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Januar 1988 Omega 31 

 

Neueste Meldung: 

Betr.: Studium in den USA 

Prof. Hering berichtet am Dienstag, den 02.02.88, um 16.30 h, über das Department of 
Statistics an der Iowa State University. Dabei wird er auch über die Möglichkeiten eines 
Studienaufenthaltes dort sprechen. 

Allen Student/inn/en des Fachbereiches Statistik, die mal einen Einblick in eine 
amerikanische Universität haben wollen, (auch, wenn sie nicht gleich dort studieren wollen), 
sind herzlich eingeladen. 

P.S.: Raum wird noch bekannt gegeben!!! 
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Zum Thema: Statistische Berufspraxis 

Betr.: Kolloquium zur Berufspraxis des Statistikers am 8.12.87 Vortragender: Dr. Claus 
Weihs, Ciba-Geigy, Basel 

Stimmen aus dem Auditorium 

- Die ersten beiden Fragen paßten nicht zum Thema Berufspraxis, aber dann kamen doch 
noch erstaunlich viele Fragen zu diesem Thema (Danke!, die Red.).  

- Ich stelle mir meine spätere Tätigkeit anders vor. (Magdalena) 

- Ich denke, daß der Bericht etwas einseitig war, weil die meisten Statistiker nicht in einer so 
großen Gruppe von Statistikern arbeiten können. Weitere Berichte von Berufsstatistikern, 
insbesondere von "Einzelkämpfern", sind erforderlich. (Werner) 

- Der wissenschaftliche Teil war für uns Fünftsemester unverständlich, sobald das Thema 
Berufspraxis angesprochen wurde, wurde es etwas interessanter. (Katrin, Jürgen) 

- Stark wiederholungsbedürftig! (Rainer) 

- Der erste Teil ging zu sehr in die Methodik, er hätte besser an einem praktischen Beispiel 
seine Arbeit zeigen sollen. Es war als Berufskolloquium wenig sinnvoll, da seine Tätigkeit nicht 
typisch für die eines Statistikers ist, nachdem was wir von anderen uns bekannten Statistikern 
bisher gehört haben. (Iris, Jürgen) 

- Das Kolloquium war informativ und sinnvoll, denn es machte deutlich, wie wichtig die EDV-
Ausbildung und das statistische Bewußtsein, daß man sich in etwas hineindenken kann, ist. 
So könnte die spätere Arbeit eines Statistikers aussehen. Dennoch wäre eine häufigere 
Wiederholung sinnvoll. (G. Trenkler) 

- Im Großen und Ganzen war es recht gut, nur der Vortrag mit den Folien war etwas zu 
schnell. Nachher jedoch stellte er sich geduldig den Fragen. (Meike) 

- Die letzte halbe Stunde war gut! (Schummi) 

- Hoffentlich ende ich nicht so! (Jürgen) 

Fazit Eine Wiederholung ist notwendig! 

 

Die Computer-AG trifft sich am Montag, den 25. Januar 1988 um 14 h, und danach 
hoffentlich regelmäßig montags um die gleiche Zeit! 

Interessierte sind immer willkommen!! 

 

Berichtigung 

Schneller als die taz, nämlich noch in der gleichen Ausgabe, muß ich eine Berichtigung 
vornehmen. 

Durch das viele Blättern in der Geschichte der Abteilung sind mir derart viel 
Veranstaltungsverzeichnisse begegnet, daß ich bei der Erstellung des Titelbildes aus 
Versehen nicht die Veranstaltungen des Jahres 1988, sondern diejenigen des Jahres 1973 
erwischt habe. 

Die aktuellen werden auf der nächsten Fachbereichsratssitzung nachgeliefert! 

Sorry, Magdalena 
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Neulich im Fachbereichsrat 

Am Mittwoch, den 25. November 1987, traf sich der FBR Statistik zu seiner 11. Sitzung, - (im 
Laufe der fünfzehnjährigen Geschichte der Abteilung bzw. des Fachbereichs hatte es 85 
Sitzungen der Abteilungsversammlung (AV) gegeben, seit Ende 1984 heißen wir Fachbereich, 
und seither gab es (nunmehr) elf Sitzungen). Es sollte eine Mammutsitzung werden; soweit ich 
mich erinnern kann, war eine FBR-Sitzung noch nie so lang wie diese (AV-Sitzungen sollen 
aber früher schon mal doppelt so lang gewesen sein!); doch nun genug mit der Geschichte! 

Die Tagesordnung sah wie folgt aus: 

1. a) Eröffnung der Sitzung, Feststellung der Beschlußfähigkeit 

b) Genehmigung des Protokolls der Sitzung vom 15. Juli 1987 

2. Endgültige Festlegung der Tagesordnung 

3. Bericht des Dekans und Fragen an den Dekan 4. alle möglichen Wahlen für 

a) Prüfungsausschuß 

b) Promotionsausschuß 

c) LuSt-Ausschuß 

d) Bau- und Raum-Ausschuß e) Strukturausschuß f) Bibliotheksausschuß g) Ausschuß für 
wissenschaftlichen Nachwuchs (dieser Punkt wurde vertagt, bis geklärt ist, wozu dieser 
Ausschuß überhaupt da ist) 

h) Berufungskommission für die Heiler-Nachfolge 

5. Haushaltsvoranschlag 1989 

6. Prüfungsamt Statistik 

7. Nebenfach Psychologie im Diplomstudiengang Statistik 8. Hauptfach Pädagogik / 
Nebenfach Statistik 

9. Prüfungsberechtigung für Heiler 

10. Berufungsverfahren in anderen Fachbereichen 11. Wahlvorschläge ("überregional") 
12. Verschiedenes 

13. NICHTÖFFENTLICH! 

Verleihung der Bezeichnung "außerplanmäßiger Professor" 

Diese elfte Fachbereichsratssitzung begann pünktlich um 14.15 h unter Leitung unseres 
Dekans (Trenkler), sie verlief nach obiger Tagesordnung. 

Einer der längsten TOPs des Tages begegnete uns gleich zu Beginn der Sitzung: die 
Genehmigung des alten Protokolls dauerte etwa eine Dreiviertelstunde. Der nächste 
entscheidende (und für uns immer der wichtigste und interessanteste) Punkt war dann der 
Bericht des Dekans und die anschließende Fragestunde (das ist die Stunde, in der wir alle 
Gerüchte, die wir in der letzten Zeit gehört haben, überprüfen können, und in der wir uns offiziell 
informieren und beschweren können!) 

Der Dekan berichtet: 

* Schach hatte am 11.11.87 sein 25-jähriges Dienstjubiläum 

* Heiler hat die Abteilung am 9.9.87 in Richtung Konstanz verlassen. Das Berufungsverfahren 
für seinen Nachfolger läuft bereits; wir hatten bisher 6 Kolloqs, zwei oder drei weitere sollen 
noch folgen, in denen sich potentielle Nachfolger vorstellen. (Inzwischen haben wir acht Leute 
gehört; ich habe einige persönliche Favoriten; aber zuerst entscheidet die Kommission, dann 
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der FBR, - und dort werden wir Student/inn/en wieder nach längerer Beratung innerhalb der 
Student/inn/enschaft entscheiden; danach wird im Senat und schließlich noch in Düsseldorf 
abgestimmt!) 

* Zum 1.12.87 hat Rüdiger Ostermann unseren Fachbereich verlassen in Richtung Siegen; 
seine Stelle wurde (weil es uns so schlecht geht, personalmäßig gesehen) nicht für einige 
Monate gesperrt, sondern konnte sofort wieder besetzt werden; Rüdigers Nachfolger ist jetzt 
Axel Benner. 

* Am 13.11.87 hat Michael Schulte bei Urfer angefangen. 

* Als diesjähriger Preisträger unseres FB (beste Absolvent/inn/en) wurde Berthold Lausen 
vorgeschlagen. 

* Der CIP-Pool (vormals M132, zusammen mit den WiSos) wurde im Sommer aufgeteilt; 
unsere Rechner stehen jetzt im M212. (Die CIP-Rechner sind ausschließlich für die Lehre, 
nicht für die Forschung und schon lange nicht zum Spielen da, dh. sie sollten für alle 
Studierenden da sein!) Eine Erweiterung des CIP-Pools ist im Anmarsch. Des weiteren soll 
noch ein Pool vom HRZ bei/für uns eingerichtet werden (Raumfragen noch unklar!!) 

* die Profs(1) haben im Sommer beim Rektorat eine Professoren-Stelle für "Computergestützte 
Statistik" (kurz: Compi-Stelle) beantragt. Der Senatsausschuß für Organisation und 
Verfassung (OVA) behandelt diese Stelle wohlwollend; der OVA meint allerdings, daß eine 
solche Stelle auch im Strukturplan stehen sollte, (die Psycho/Sozio-Stelle steht da bereits seit 
längerem drin!!). Daher wird zur Zeit an unserem Fachbereich der Strukturplan geändert und 
überarbeitet. Die Stelle (Compi) soll durch "Umverteilung" innerhalb der Uni erhalten werden 
(OVA). Aber: die Stelle kommt, wenn sie kommt, nackt, dh. ohne jeglichen Mittelbau (und ohne 
Sekretär/in) und gerade da haben wir ja die größten Mängel! 

(1) von Student/inn/enseite wird die Stelle für "Statistik in der Psychologie und Soziologie" für 
mindestens genauso wichig gehalten! 

* Von einigen WiSo-Profs wurde die Initiative gestartet, einen Studiengang 
"Wirtschaftsmathematik" einzurichten (gemeinsam mit der Mathe, der Informatik und und). 
Unsere Hochschullehrer haben nichts dagegen, falls sich solche Leute in den laufenden 
Betrieb einbauen lassen können und keine zusätzlichen Kapazitäten verloren gehen. 

* Im Herbst 1987 waren erstmalig Doktor Lothar Kreienbrock und Doktor Rüdiger Ostermann 
an unseren FB tätig, mit funkelnagelneuen Doktorhüten! 

* Im Sommersemester 1988 wird noch eine zusätzliche G-Vorlesung von Heinecke angeboten: 
"Auswertung von Überlebenszeiten" 

* Derzeit haben wir 622 Student/inn/en, davon 96 Anfänger/innen an unserem FB (aktueller: 
vgl. "Der aktuelle Stand der Dinge", in dieser Omega) 

* Unsere neue DPO (Diplom-Prüfungsordnung), die schon seit Jahren "in der Mache" und 
unterwegs ist, befindet sich zur Zeit im LuSt-Ausschuß des Senats 

* Noch ein Geburtstag: am 16.12.1988 wird die UniDO 20 Jahre alt; der Rektor bittet um 
Anregungen für die fällige Fete. 

- Soweit der Bericht; und nun unsere Fragen: 

+ Im Jahre 1988 wird der Studiengang Statistik an der UniDO 15 Jahre alt (zum gleichen 
Geburtstag hat der Lehrstuhl I der Informatik vom Land und von Siemens einen neuen 
Rechner geschenkt bekommen!) Ist bei uns auch irgendeine Fete oder ähnliches geplant? 

Man/Frau könnte evtl. ein Absolvent/inn/entreffen durchführen zwecks Erfahrungsaustausch. 
Man/Frau könnte wieder eine Broschüre o.ä. herausgeben. 
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Anregungen nimmt der Dekan entgegen! 

+ Gibt's Neues zum Thema "Kolloq zur Berufspraxis"? 

Inzwischen sucht unser FSR ja schon selbst nach Leuten, - werden diese ggfs. vom 
Fachbereich finanziert? 

Der FSR kann getrost weiter suchen; und wir können hoffen, daß es mal wieder ein Kolloq 
zur Berufspraxis gibt, -(eines hatten wir ja bereits im Dezember; und nun hoffen wir auf 
weitere!!!) 

+ Nochmal zum Thema "Wirtschaftsmathe": 

Ein solcher Studiengang sollte auf jeden Fall kostenneutral passieren; folgende Punkte 
sollten noch berücksichtigt werden: 

. die Mathe ist bestimmt sofort dafür, da sie hofft, damit all ihre Stellen trotz sinkender 
Student/inn/enzahlen zu retten 

. was ist der Unterschied zwischen dem Studiengang "Wirtschaftsmathe" und dem 
Studiengang Statistik mit Nebenfach BWL oder VWL? 

. Wie groß soll der Anteil der Statistik an diesem Studiengang sein? - Angeblich 15 %. 

+ Bisher war Heiler für unsere Kontakte mit Sheffield zuständig. An wen muß man/frau sich 
jetzt wenden? 

Eigentlich ist Urfer zuständig, aber da der zur Zeit sein Forschungsfreisemester hat und in 
den USA weilt, muß man/frau sich derzeit an den Dekan wenden! 

+ Die Compi-Stelle sollte nicht nur im Strukturplan, sondern auch im Haushaltsplan 
auftauchen und dort jeweils begründet werden. Insbesondere beim Strukturplan ist die 
jeweilige Stellungnahme von allen Fachbereichsgruppen bis zum 1.12.87 einzureichen! 

+ Wie sieht es mit zusätzlichen Räumen aus? 

Dieser Punkt ist von "den Profs" (denjenigen, die mit zur Feier des Schach-Jubiläums 
waren) beim Rektorat angesprochen worden; aber der Prorektor hat gesagt: "HIWI-RÄUME 
SIND ÜBERFLÜSSIG!!!" (... und sie haben sich nicht gewehrt!) 

Endlich wird der jahrelang bestehende Vorschlag vom Raum- und Bau-Vorsitzenden 
Degens aufgenommen, diese Räume endlich Praktikumsgruppenräume u.ä. zu benennen, - 
schließlich müssen dort nach dem Verlust der studentischen Arbeitsräume und der 
steigenden Anzahl der Gruppen wegen der wachsenden Student/inn/enzahl verstärkt 
Praktikumsgruppen tagen! - 

Eicker macht wiederum den Vorschlag, Rechner im Keller in der Garderobe (Eingang vom 
Parkplatz aus unter der H-Bahn) vor den Toiletten unterzubringen! 

Soweit unser Lieblings-TOP, anschließend kamen die Wahlen: 

(...) 

- Inzwischen war es 16.15 h! 

Und wir kamen zu TOP 5. 

Haushalt 1989: 

Wie immer wurden alle Zahlen gegenüber dem Vorjahr leicht erhöht; zusätzlich wurde die 
Compi-Stelle aufgenommen! 

"Vergessen" wurde dabei mal wieder die notwendige Ausweitung des Mittelbaus sowie evtl. 
eine Operator-Stelle für unsere vielen Rechner, da ja an unserem FB ein Strukturwandel sich 
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vollzogen hat, der sich auch dort niederschlagen sollte, - diese Anregungen wurden 
(hoffentlich) aufgenommen! 

Ansonsten meldete der Haushaltschef Schach noch, daß Telephongeld aus anderen Töpfen 
(Kopiergeld oder ähnliches) gestrichen wurde; er wurde aufgefordert, (die) Rechtsgrundlage 
der Verwaltung für diesen Schritt zu klären und ggfs. Protest etc. einzulegen. 

- Inzwischen war es 16.45 h! 

Wir kamen zum alles entscheidenden TOP 6, der uns alle, dh. alle Statistik-Student/inn/en 
(und auch alle anderen) betrifft, - das schien aber leider kaum jemanden zu interessieren; wir 
hatten kaum Gäste auf der Sitzung! 

Jetzt ging's um das Prüfungsamt Statistik!!! 

Der Prüfungsausschußvorsitzende Eicker berichtet, daß unser Prüfungsamt an das Zentrale 
Prüfungsamt abgegeben werden soll, und zwar auf der Basis folgender mündlicher Zusage 
seitens des Zentralen Prüfungsamtes: "Wir übernehmen Eure Formulare!" Weitere Aussagen 
hatte das Zentrale Prüfungsamt (ZPA) nicht gemacht! Es lag kein Konzept vor, wie diese 
Übernahme sich gestalten sollte (Was geschieht mit laufenden Verfahren? Wie werden 
Spezialfälle behandelt? Zu welchem Zeitpunkt erfolgt die Übergabe? etc.). Viele Fragen 
blieben unbeantwortet, z.B.: Müssen wir eine halbe Sekretärinnenstelle an das ZPA abgeben? 
... 

Nach langer heftiger Diskussion stellte Frau Gather um 17.30 h den Antrag auf Schluß der 
Redner/innen/liste. Anschließend stellte Herr Eicker den Antrag, "unser Prüfungsamt dem ZPA 
zu übergeben nach Angaben des Prüfungsausschusses; eine Rücknahme des 
Übergabebeschlusses kann ebenfalls durch den Fachbereichsrat erfolgen!" 

Über diesen Antrag wurde geheim abgestimmt. 

Und hier das Ergebnis: 

3 Stimmen dafür, 

2 Enthaltungen 

5 Stimmen dagegen!!!!!! 

Daraufhin tritt Eicker (sofort) von seinem Posten (Prüfungsauschußvorsitzender) zurück; es ist 
jetzt 17.45 h! 

(Wie gut, daß wir zwei Vertreter/innen haben!!) 

- Danach kamen wir zur vorgeschlagenen Nebenfachvereinbarung Psychologie, ausgearbeitet 
von unserem LuSt-Ausschuß (insbesondere Hering und Thomas) und dem Psychologie-
Dekan von Bochum. Dieser Vorschlag muß von beiden Fachbereichen (und Senaten) 
abgesegnet werden; der Bochumer FBR tagte parallel zu uns. 

Noch im Verlaufe unserer FBR-Sitzung erhalten wir einen geänderten Vorschlag; leider war 
Thomas zu diesem Zeitpunkt schon weg! Der neue Vorschlag enthält nämlich wieder die 
Vorlesung "Methodenlehre", darüber soll ein Nachweis (?!) erbracht werden, - wie der 
aussehen soll, war allerdings unklar. Wir stimmten diesem Vorschlag zu, allerdings unter der 
Vorgabe, daß dieser Nachweis keinesfalls die Klausur in diesem Fach ist. Die vorgeschlagene 
Nebenfachvereinbarung wurde bei drei Enthaltungen angenommen. (Sie ist inzwischen von 
unserem Senat nicht genehmigt worden!) 

- Inzwischen ist es 18.10 h! 

Der nächste Punkt geht um das Wahlpflichtfach Statistik im Studiengang Pädagogik. So 
ein Wahlpflichtfach soll zehn Semesterwochenstunden umfassen. 
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Mehr war dazu nicht bekannt. Unser LUSt-Ausschuß hatte einen Vorschlag erarbeitet, der 
noch modifiziert und korrigiert werden mußte. (...) 

Der Vorschlag wird bei zwei Enthaltungen angenommen. 

Anschließend wird Herrn Heiler die Prüfungsberechtigung für die nächsten drei Jahre 
erteilt (rückwirkend seit seinen Weggang (?!)): einstimmig! 

Die nächsten beiden Punkte werden abgehakt wie immer: keine Vorschläge; die Uhr schlägt 
18.20 h! 

Der letzte (öffentliche) TOP "Verschiedenes" wird eingeläutet: 

Wir erinnern an das Kaffeetrinken mit den Profs und allen anderen und an das Schach- und 
das Backgammon-Turnier (die beide wegen Streik und Demo auf das Neue Jahr 1988 
verschoben werden mußten). 

Die nächste Fachbereichsratssitzung beginnt um 15 h c.t., da vorher noch ein Seminar 
stattfindet. 

- Um 18.30 h werden die letzten beiden die Öffentlichkeit darstellenden Gäste "verbannt"; zwei 
Minuten später haben wir auch den letzten Tagesordnungspunkt einstimmig positiv gelöst; und 
wir, dh. Eure FB-Vertreter/innen, sind erlöst! 

... was ich noch vergessen habe: 

* in diesem Semester findet noch eine FBR-Sitzung statt (betr. Vorlesungsverzeichnis, Heiler-
Nachfolge etc.), - wie immer öffentlich, dh. Gäste sind willkommen!!!!!! 

* Es soll demnächst eine gemeinsame Seminar-Vorbesprechung für alle Seminare (geben), 
damit alle (Profs, Assis und Studis) sofort einen Überblick über Angebot und Nachfrage haben 
und das Losen vielleicht etwas eingeschränkt werden kann. 

* Beim Curricular-Norm-Wert hat sich noch nichts getan! 

* Vermutlich gibt's im Sommer für die Heiler-Stelle eine Lehrstuhlvertretung, da das Geld dann 
wieder zur Verfügung steht, die Berufung aber wohl noch nicht abgeschlossen sein wird! 

Noch Fragen?? 

Dann fragt doch nach bei 

Magdalena 

P.S.: Die nächste Fachbereichsratssitzung ist mit hoher Wahrscheinlichkeit am 03. Februar 
1988 (Auf Aushänge achten!!!!) 

--------------------------------------------------------- 

Inhalt: 

Veranstaltungen 1988 / Impressum, Inhalt, wir danken ... / Happy Birthday?!?!???! / Beispiel 
für fließende Geschichtsschreibung / Exklusivinterview mit Thomas Fischer / Betr.: Studium 
in den USA / Drehbuch einer Streik-FVV / § 109 u.ä. - der Versuch eines Überblicks / ad: 
Streik / Zum Thema: Statistische Berufspraxis / Weihnachten und eine Basis des R3 / Stille 
Nacht im Uni-Club?! / EDV-Ausbildung im Statistik-Studium / Mal so ein richtiges Praktikum? 
/ Rätsel für Querdenker Nr. 3 / Notiert: Neulich im Fachbereichsrat / Berichtigung / Der 
aktuelle Stand der Dinge / Betrifft: Prüfungsamt / Ist unser Lehrpersonal überfordert? / Blick 
über den Tellerrand: Menschenrechte / Leben in der Zukunft / Gemischtes / Spieleecke 
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Redaktion: 

(die im Sommer zeitweilig drohende Spaltung in Redaktion und Gegenredaktion ist nicht 
mehr akut; daher besteht die 31. Redaktion aus sämtlichen Redaktionsmitgliedern der letzten 
beiden Teams!) Dirk Küsters, Magdalena Thöne 

Freie Mitarbeiter/innen: 

Werner Vach, Joachim Wilde, Gerald Peters (alle drei haben ihre Artikel (weitestgehend) 
selbst lay-outed!!!), Katrin Beckmann, Jürgen Raschke (die beiden haben die öffentlichen 
Redaktionssitzungen während des vorweihnachtlichen Streiks zu einer kleinen aktuellen 
Umfrage genutzt, deren Ergebnisse sie in dieser Ausgabe vorstellen!), Thomas Beher (der 
inzwischen schon sein drittes Querdenker-Rätsel für die Omega gebastelt hat!!) 
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Juni 1988 Omega 32 

 

ad LiMo 

Als ich irgendwann zu Beginn dieses Sommersemesters hörte, daß Professor Hering in LIMO 
als Zulassungsvoraussetzung für die Klausur verlangt, daß vierzig Prozent der 
Übungsaufgaben richtig bearbeitet werden müssen, schossen mir gleich zwei Gedanken in 
den Kopf: 

- "die armen Kleinen" (Bedauer, bedauer!!!) 

- "Endlich kommt mal wieder eine große Protestbewegung!" 

(von wegen eigene Nase, eigene Studiensituation etc.) 

. (In meinen Träumen sah ich schon Berge von Omega-Artikeln auf uns zukommen, 

- Leute, die von Betroffenen und Noch-Nicht-Betroffenen (Zweitsemestern) und Verschonten 
(höheren Semestern), von Profs, Assis, Hiwis deren Meinungen zur Vierzig-Prozent-Regelung 
sammelten, um sie dann, um eine breitere Diskussion anzuleiern, in der Omega zu 
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veröffentlichen!, Unterschriftensammelaktionen, eine Arbeitsgruppe für Musterlösungen, 
Solidaritätskampagnen der Zweit-Semester u.v.m..) 

. Inzwischen haben sich meine Gedanken geändert! Die große Protestwelle ist bisher 
ausgeblieben; niemand hat auch nur einen winzigen Artikel zum Thema "40% in LiMo" 
geschrieben, der Einsatz der nicht-betroffenen LuSt-Ausschuß-, Prüfungsausschuß- und FBR-
Mitglieder und des (selbst größtenteils mitbetroffenen) Fachschaftsrates fand kaum Beachtung 
in der Student/inn/enschaft. . Mein Mitleid mit den "Kleinen" hat erheblich nachgelassen!! Und 
es läßt weiter nach! Wenn sich nicht bald etwas tut, werde ich vermutlich dann, wenn kurz vor 
der Zulassung oder Nicht-Zulassung zur Klausur noch einmal die große Panik ausbricht, 
schulterzuckend daneben stehen und denken: 

"Was wollt Ihr denn? Ihr habt es ja nicht anders gewollt und auch nicht anders verdient!" 

Vielleicht kann ich mir dann noch eine kleine Träne des Mitleids für die künftigen Jahrgänge 
abringen, die dann ja vielleicht nichts (?) dafür können, wenn auch sie eine solche Regelung 
erfüllen müssen! 

Aber sonst kann ich vielleicht nur noch hämisch und zynisch grinsen! 

Ich warte es ab! 

Magdalena (LiMo85 und LiMo86) 

 

* Die Red. wehrt sich! 

Das einzig traurige an der kritisierten letzten Omega ist die Tatsache, daß niemand das 
Titelblatt verstanden hat ("Achtung, SATIRE!"), ansonsten war die Omega 31 mit 44 Seiten 
eigentlich nur erfreulich! Traurig ist hingegen diese Omega, die nicht einmal die Hälfte davon 
ausmacht!!!! 

Wenn die Omega traurig ist, fragt sich die Red., warum sie noch was tut!?!?!?!?! 

 

ad Seminare 

In dieser Omega gibt es kein Fachbereichsratsprotokoll! Wen trotzdem interessiert, was auf 
der letzten Sitzung am 03. Februar 1988 los war, die/der kann doch bei der Vorbereitung der 
nächsten Sitzung (irgendwann in Kürze, noch in diesem Semester!) dabei sein, - auf 
Aushänge achten!! -, da diskutieren wir nämlich auch das Protokoll der letzten Sitzung, die 
einige TOPs von entscheidender Bedeutung aufwies! Uns ist nämlich erst einmal die Lust 
vergangen, - bei der Verteilung der Seminarplätze für dieses Sommersemester am Ende des 
letzten Semesters, ein paar Tage nach der FBR-Sitzung! Letzten Sommer wurde zum ersten 
Mal gelost! Es gab mehr Kandidat/inn/en als Plätze. 

Wir FBR-Vertreter/innen setzten uns dann dafür ein, daß möglichst alle Leute noch einen Platz 
erhalten konnten (Hering bot ein zusätzliches Seminar an!). Um das Platzvergabechaos für die 
Zukunft zu entschärfen, schlugen wir vor, demnächst einen gemeinsamen 
Vorbesprechungstermin für alle Seminare zu machen (sofort Überblick über Angebot und 
Nachfrage!), dieser Vorschlag wurde im FBR auch von den Profs angenommen! Im November 
fragten wir noch einmal nach: "Klar, es gibt eine gemeinsame Seminarvorbesprechung!" Auf 
der Februar-Sitzung stand auch der Termin schon fest: 

Montag, 08. Februar 88, 11.45 h, E 21 

Das Sommersemester hat 13 Wochen, dh. 13 mögliche Seminarvorträge pro Seminar, 5 
Seminare (Eicker, Hebbel, Hering, Krämer, Schach) wurden angeboten; gut 50 
Kandidat/inn/en saßen im Raum, dh. es gab genug Plätze, die Leute mußten "nur" verteilt 
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werden. - Um nicht das größte Chaos entstehen zu lassen, hatten wir Wunsch- und 
Prioritätslisten vorbereitet, damit jede/r ihre/seine Wünsche eintragen konnte! Die Profs 
stellten ihre Themen vor; leider teilten sich die Interessent/inn/en nicht schön in fünf gleich 
große Gruppen auf! 

- Und da hatten wir auch nicht mit dem "solidarischen" Verhalten einiger Kommiliton/inn/en 
und von Herrn Hebbel gerechnet! Einige Leute waren bereits vorher bei Hebbel gewesen und 
hatten sich auf eine "verbindliche" Liste eingetragen; Hebbel meinte nun, er hätte nur noch 
zwei oder drei Plätze frei! 

Insgesamt gab es aber weit mehr als dreizehn Kandidat/inn/en für sein Seminar (ganz im 
Gegensatz zu den Computer-Seminaren!!!!), und die "verbindlichen" pochten auf ihre Plätze! 
Fairneß und Solidarität sind für einige Leute anscheinend Fremdworte! 

Als Rainer und ich dann als Nicht-Betroffene versuchten, zu vermitteln, mußten wir uns vom 
aufgebrachten Mob anpöbeln lassen! 

- Da ist uns die Lust vergangen! Gründlich! 

Magdalena 

 

Betr.: Konzept für die EDV-AUSBILDUNG im Statistik-Studium 

Am 13.4.88 fand eine Diskussion von Abteilungsangehörigen zu obigem Thema statt. 
Anwesend waren: Thomas Beher, Axel Benner, Prof. Eicker, Günter Harke, Prof. Krämer, 
Rainer Lüdtke, Achim Müller, Gerald Peters, Bernd Schipp, Fritz-Ulrich Siewert, Magdalena 
Thöne, Matthias Tien, Prof. Trenkler, Werner Vach, Olaf Wüllenrath. 

Die Diskussion erbrachte weitgehenden Konsens hinsichtlich der Notwendigkeit einer 
Veränderung der bestehenden Situation und den dazu notwendigen Maßnahmen, auch wenn 
einige Details noch offen blieben. 

Die wichtigsten Ergebnisse der Diskussion werden im folgenden aufgeführt: 

- Kritik an der bestehenden Situation 

Bisher ist die Aneignung von EDV-Kenntnissen in das Belieben der Studierenden gestellt. 
Hieraus resultiert ein sehr heterogener Kenntnisstand. Die größtenteils unzureichenden 
Kenntnisse verhindern im Hauptstudium häufig den Einsatz und die Auseinandersetzung mit 
computergestützten Methoden. Insbesondere in den F-Praktika verhindert die dann 
notwendig zeitintensive Einarbeitung in statistische Software die oftmals wünschenswerte 
Problematisierung der statistischen Methoden selbst. 

- Verbesserung der Situation durch intensivere Ausbildung 

Die EDV-Ausbildung in unserem Studiengang soll intensiviert werden. Den Studierenden soll 
soviel Erfahrung mit dem Einsatz von Rechnern vermittelt werden, daß sie in der Lage sind, 
beim Einsatz statistischer Methoden Rechner sinnvoll zur Unterstützung einzusetzen. Die 
Vermittlung dieser Erfahrungen soll größtenteils durch Selbsterfahrung geschehen. Allgemein 
sollte im Grundstudium eine Heranführung an die EDV erfolgen, dh. Grundkenntnisse und 
Grunderfahrungen der computergestützten Statistik sollten vermittelt werden. Im Hauptstudium 
sollten diese Erfahrungen zum einen in den Praktika, zum anderen durch gezielte 
Übungsaufgaben im F- und G-Bereich vertieft werden. Hinsichtlich möglicher konkreter 
Veränderungen ist folgendes festzuhalten: 

- Die Einführung in die computergestützte Statistik darf nicht durch einen reinen 
Programmierkurs ohne Bezug zur Statistik erfolgen. Sinnvoll ist eine Ausbildung anhand 
konkreter statistischer Beispiele, wobei den Studierenden erst die statistische Problematik und 
theoretische Lösung und dann die EDV-gestützte Realisation vermittelt werden sollte. Sinnlos 
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und gefährlich ist z.B. das Erlernen von SAS-Prozeduren ohne Kenntnis der benutzten 
Methoden. - Auch wenn die Einführung in die computergestützte Statistik nicht in Form eines 
Programmierkurses geschehen sollte, so sollte es dennoch ein Ziel der EDV-Ausbildung im 
Grundstudium sein, die Studierenden soweit mit einem (statistischen) Softwareprodukt vertraut 
zu machen, daß (spätestens) im Hauptstudium selbständig praktische Probleme ohne größere 
Einarbeitungszeiten bearbeitet werden können. Als Ergänzung sollte eine kurze Einführung in 
weitere Softwareprodukte (insbesondere in ihre "Philosophie") erfolgen. 

- Die EDV-Ausbildung sollte im Grundstudium ab dem 2. Semester erfolgen. Im 2. Semester 
bieten sich die Beispiele der deskriptiven Statistik geradezu als Einstieg in die 
computergestützte Statistik an. Im 3. und 4. Semester sollte dann diese Einführung in den 
Anfängerpraktika fortgesetzt werden, wobei mit wachsenden Kenntnissen in WR&MS auch die 
möglichen Anwendungsbeispiele wachsen. 

- Die im Grundstudium erworbenen EDV-Kenntnisse sollten es im Hauptstudium ermöglichen, 
in F- und G-Vorlesungen praktische Übungsaufgaben zu stellen, deren rechnergestützte 
Lösung allen Studierenden möglich ist. Allerdings sollte die Zahl dieser Übungsaufgaben 
beschränkt bleiben, da die theoretische Ausbildung nicht vernachlässigt werden darf. 
Entsprechende Überlegungen gelten auch für LiMo. 

- Da in den F-Praktika die zeitintensive Einführung in die EDV entfällt, ist es möglich, verstärkt 
auf statistische Fragestellungen wie Modellbildung und Methodik einzugehen. Das 
Aufeinandertreffen von Studierenden mit Kenntnissen in unterschiedlichen Softwareprodukten 
bietet darüber hinaus einen fruchtbaren Anreiz zur kritischen Auseinandersetzung mit 
statistischer Software. 

- Die Einführung in die computergestützte Statistik sollte durch wechselnde Dozenten erfolgen, 
wobei möglichst alle Lehrenden unseres Fachbereichs beteiligt werden sollten. Da es wenig 
sinnvoll ist, die Inhalte einer derartigen Veranstaltung im Einzelnen - insbesondere das zur 
Einführung zu benutzende Softwareprodukt - festzulegen, sind wechselnde Inhalte und 
Schwerpunkte geradezu notwendig. 

- Offen ist die Frage, in welcher Form die Einführung in die computergestützte Statistik im 
Studium verankert werden sollte. Möglich sind z.B. eine eigene zusätzliche Veranstaltung im 
2. Semester (bei entsprechender Kürzung anderer Veranstaltungen) oder die Kombination mit 
der Vorlesung "Deskriptive Statistik". 

Bei dieser Frage ist insbesondere auf mögliche Auswirkungen auf Studien- und/oder 
Prüfungsordnung zu achten. 

- Auch wenn es sicherlich sinnvoll ist, über weitergehende Umstrukturierungen im 
Grundstudium nachzudenken, so sollten doch die notwendigen Veränderungen hinsichtlich der 
EDV-Ausbildung hiervon getrennt und vorrangig behandelt werden, da hier kurzfristige 
Lösungen notwendig und möglich sind. 

- Um möglichst schnell Veränderungen zu erreichen, ist es sinnvoll, sofort versuchsweise mit 
einer Umgestaltung zu beginnen. Erste Erfahrungen aus einer derartigen Versuchsphase 
könnten dann schon in der Diskussion berücksichtigt werden. 

- Die Veränderungen in der EDV-Ausbildung müssen von allen Gruppen unserer Abteilung 
getragen werden. Eine sinnvolle EDV-Ausbildung kann nur dann möglich sein, wenn die 
vorgesehenen Maßnahmen in einem Mindestmaß aufeinander abgestimmt sind. In einem 
nächsten Schritt sollte daher die Diskussion in den Gruppen fortgesetzt werden, so daß 
anschließend unter Federführung der LuSt-Kommission ein konkretes Konzept entwickelt 
werden kann. 

Werner Vach 
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----------------------------------------------------- 

Inhaltsverzeichnis: 

Nachtgebet der LiMo-Leute / Impressum und Inhaltsverzeichnis / ad LiMo / Exclusivinterview mit 
Thomas Fischer / Finanzbericht / Was ist mit der HLS?????? / Das Fali-Juso-Statistik-
Wahlprogramm / Die endgültige Antwort: Liste 42 / Gemischtwaren / Rätsel für Querdenker Nr. 
4 / ad Seminare / EDV-Konzept: Protokoll einer Diskussion / Für solche, die schon alles haben / 
Macht's mit im AK AntiFa / Bödeker's Special 

Redaktion (mit argen Nachwuchssorgen!!!!): 

Dirk "Stoney" Küsters 6. Semester, Magdalena Thöne 10. Semester Außerdem gab es noch ein 
paar 

Freie Mitarbeiter (leider noch immer ohne -innen!!) 

Thomas Beher, Heinz Forsthuber, Werner Vach, Stefan Bödeker, Thomas und Johannes aus 
dem FSR, alle SP-Wahlkämpfer (sowohl Fali/Juso als auch die Liste 42) Guido II, der nicht nur 
beim Legen helfen will! 
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Oktober 1988 Omega 33 

 

Vom Fachschaftsrat 

- Fachschaftsrat -, wie gräßlich das schon klingt, zum gähnen langweilig. Und jetzt auch noch 
so ein langer Artikel darüber. Was ist der Fachschaftsrat? ... blabla... Was macht der 
Fachschaftsrat? ...blablabla... und alles so furchtbar wichtig, daß man sich das am besten sofort 
ins Langzeitgedächtnis hämmert ... 

Wenn es nur nicht so schrecklich langweilig wär ... 

Trotz allem, ich erzähle einfach mal ein wenig aus dem Nähkästchen, von Motivation, 
Ernüchterung, Spaß, Frust und natürlich von den Menschen, die mehr oder weniger viel mit 
dem Fachschaftsrat zu tun haben. 

Von der Motivation 
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Stellt Euch vor, ein Mensch möchte, aus welchen Gründen auch immer, Kenntnisse in einem 
bestimmten Fach, sagen wir Statistik, erwerben. Dazu geht er täglich in eine großen, kalt 
wirkenden Raum, wo er neben vielen unbekannten Menschen sitzt und sich von einem anderen 
unbekannten Menschen etwas vortragen läßt. Hat dieser Mensch nach Jahren genügend viel 
von den Vorträgen auswendig gelernt, so läßt er sich prüfen und wird hinfort Diplom-Statistiker 
genannt. 

Sicherlich hat sich niemand ein Studium so vorgestellt, doch dafür, daß ein Studium "mehr" ist, 
als ein stupides Hineinpauken des Lernstoffes, ist auch jeder mitverantwortlich. Die 
Möglichkeiten dieses "mehr" kann ich hier gar nicht ausloten, denn Phantasie kennt bekanntlich 
keine Grenzen. 

Die Notwendigkeit dieses "mehr" sollte aber Motivation genug sein, in der Fachschaft aktiv 
mitzuarbeiten und vielleicht in den Fachschaftsrat zu gehen. 

Von der Last der Verantwortung 

Vielleicht fällt Euch einmal auf, wie im 7. Stock des Mathegebäudes ein Mensch mit 
hängenden Schultern und leidender Miene den Gang entlangschleicht. Dabei handelt es sich 
mit Sicherheit um ein Mitglied des Fachschaftsrates, beschäftigt mit dem Tragen der 
Verantwortung. 

"Oh nein, schon wieder vergessen anzurufen ... es muß ja noch was für die Fete eingekauft 
werden ... wo krieg ich nur einen Wagen her ... es hängt ja noch kein Plakat ... sollte doch 
gestern schon raus sein ..." 

Da schallt es schon wieder über den Gang: "Solch eine Schlamperei!! - Ist denn keiner vom 
Fachschaftsrat da?" 

Von den schönen Künsten 

Es muß es so hart gesagt werden: im Bereich der Kultur läuft nicht viel an unserer Fachschaft. 
Es existiert weder eine Theatergruppe (gab es früher einmal in der Fachschaft Statistik) noch 
Chor und Bigband. Doch im letzten Semester gab es eine Omega-Aufkleber-Entwurf-Aktion. 
Unter den Entwürfen war vom "sozialistischen Realismus" (Hammer und Omega) bis zu den 
"neuen Wilden" alles vertreten, so daß der Fachschaftsrat die angenehme Aufgabe hatte, den 
künstlerisch wertvollsten Vorschlag auszuwählen. Leider konnte kein konsensfähiger Entwurf 
gefunden bzw. nicht gedruckt werden, so daß die Aktion auch in diesem Semester weiter geht. 

... und so setzt sich der Fachschaftsrat momentan zusammen: Silvia Dickhut 3. Semester 
Johannes Faßbinder 5. Semester (Finanzreferent) Thomas Fischer 5. Semester Michael 
Kalinski 3. Semester Olaf Korn 5. Semester Rita Kruse 5. Semester Meike Ruppert 5. 
Semester (Sprecherin) 

Von den alten Hasen 

Wer eine Sitzung des Fachschaftsrates besucht, wird neben den oben beschriebenen 
Fachschaftsratsmitgliedern eine zweite Gruppe von Anwesenden unterscheiden können, die 
sogenannten alten Hasen oder auch ex-FSR-Mitglieder genannt. Diese sind an der lockeren 
Haltung (da ohne Last der Verantwortung und so) und an den überzeugteren Wortbeiträgen zu 
erkennen (wegen der großen Erfahrung und so). Natürlich ist die lockere Haltung völlig 
übertrieben, da die Verantwortung unteilbar ist, doch sei es drum. Die alten Hasen gehören zum 
wichtigsten, was die Fachschaft zu bieten hat, und es wär gut, wenn sich noch mehr alte Hasen 
beteiligen würden, doch eine kleine Anmerkung sei mir noch erlaubt. Kein Fachschaftsrat sollte 
sich von dem Argument beeindrucken lassen, etwas sei nur deshalb mies, weil es früher immer 
anders gemacht worden ist. 

Von den Wandlungen junger Menschen 
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Es gibt junge Menschen, die sind nicht gerade geschickt im Umgang mit Besen und 
Wischlappen (besonders in verkatertem Zustand). Eines der schönsten Erlebnisse der Tätigkeit 
im Fachschaftsrat ist das Aufräumen nach Feten. Zunächst ist da die allgemeine Erfahrung, 
wieviel Dreck Menschen hinterlassen können, und dann noch die Erfahrung des Aufräumens 
selbst. Da kann man nur sagen: Für's Leben gelernt! Doch nicht nur das. Vor dem 
Weihnachtskaffeetrinken mit den Professoren und dem Tag der offenen Tür wurde ich auch in 
die hohe Schule der Back-Kunst eingeführt. Es ist und bleibt eine Tatsache: Fachschaftsrat sein 
bildet! 

Vom Träumen 

Ich stelle mir eine Zeit vor, wo fast kein Fachschaftsrat mehr nötig ist, weil alle so aktiv sind, daß 
tausende von Aktivitäten in allen Bereichen von selbst laufen. Eine Zeit, wo man sich nur noch 
fragen muß, wo man denn heute wieder teilnehmen will. Eine Zeit, wo Leben und Lernen so 
ineinander übergehen, daß beides bereichert wird. Ich stelle mir eine Zeit vor, wo für eine 
Fachschaftsratssitzung ein großer Hörsaal gebraucht wird und so viele Ideen da sind, daß 
Johannes Faßbinder, der geizigste Finanzreferent in der Geschichte der Fachschaft, voller 
Begeisterung diese Projekte mit Fachschaftsgeld fördern möchte. 

Vielleicht dauert es noch eine Weile. Wir werden sehen. 

Olaf Korn 

P.S.: Auch im ersten Semester kann man in den Fachschaftsrat gehen. Wer Interesse hat, 
möge bitte auf einen Aushang achten, auf dem ein Vortreffen angekündigt wird. 

Wendet Euch auch sonst mit Euren Ideen, Anregungen und Fragen an den Fachschaftsrat oder 
die "alten Hasen". 

 

Die letzte Seite! 

... die Nacht bricht über Dortmund hinein, es war schon stockfinster, nur im Mathebau brannte 
noch ein einsames Licht: im siebten Stock, bei den Statistiker/innen!  

Die Omega-Redaktion saß noch haareraufend über der Schreibmaschine: Was machen wir 
bloß als letzte Seite in die O-Phasen-Omega? 

Wo blieben unsere Ideen? die Gags auf der letzten Seite? der Skandal des Tages? 

die neuesten Gerüchte? wenigstens der O-Phasen-Wetterbericht? 

- Nichts, aber auch gar nichts gab es!!!! 

Nur die O-Phasen-Vorbereitungs-Randalierer/innen laufen hier durch die Gegend, basteln 
Schultüten, schnippeln an irgendwelcher Pappe rum, halten uns von der Arbeit ab und machen 
ansonsten nur Lärm!!! 

Es ist niemand da, der/die Mitleid mit uns hat, - aber unsere Schere ist heiß begehrt! 

... und ein Bier (oder zwei) bringt uns auch niemand vorbei, oder 'ne Pizza! Wir müssen wieder 
schuften, und die Kleinen bekommen Schleckersachen, wenn sie in die O-Phase kommen, - bei 
uns hat es das noch nicht gegeben, tja, damals, ... und schon schwelgen wir wieder in 
Erinnerungen, und es schleichen sich immer mehr Tippfehler ein, 

... vielleicht sollten wir doch lieber Schluß machen für heute, - und sonst überkommt uns 
plötzlich noch die Schreibwut und die Omega kommt mit ihren sechzehn Seiten nicht mehr aus, 
und es gibt ja schon Leute, die von dieser Schreibwut ein Lied singen können, oder ??? 

... und so müßte sie jetzt eigentlich voll sein, unsere letzte Seite!!!!!!!!!!!!!!!!!!! 
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INHALTSVERZEICHNIS: 

"Danke, Papi, .." / Impressum etc. / Vorwort / Vom Fachschaftsrat / Kennenlernrätsel / SP und 
AStA / Median / Grußworte / Kick it! / Querdenken / Golf / United Omega / die letzte Seite 

Redaktion: 

Dirk G. Küsters, Magdalena Thöne 

Freie Lieferanten: 

Stefan Sommer, Thomas Beher, André Bronswyk, Johannes Faßbinder, Olaf Korn 
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Februar 1989 Omega 34 

 

AG: Perspektiven des Statistikstudiums 

Rund 40 Leute fanden sich am Aktionstag zu dieser Diskussion ein, bei der es nicht um 
allgemeine Probleme, sondern konkret um das Statistik-Studium ging. Themen waren: 

- die Übungsgruppen 

- neue Lernformen: Vorlesungen und Übungen oder Lerngruppen? 

- Was tun bei schlechten Vorlesungen ? (LiMo im nächsten Semester) ad i 

- Die Gruppen sind zu groß und die Leiter schlecht ausgebildet. (Das hochschuldidaktische 
Zentrum bietet jetzt eine Schulung für Übungsgruppenleiter 

an.) 

- Die Übungszettel sind oft überfrachtet, was dazu führt, daß in den Übungen gerade noch Zeit 
bleibt, alle Aufgaben vorzurechnen. Der Übungscharakter fällt dabei unter den Tisch. 
Globalübungen führen leicht dazu, besonders schwierige Aufgaben zu stellen, die dann mit 
"Bravour" vorgeführt werden können. - bessere Koordination Übungen-Vorlesungen notwendig 

- Viele Studenten scheinen wenig Interesse an einer aktiven Mitarbeit in den Übungen zu 
haben. 
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- Oder sind die Abgabequoten deshalb so gering, weil die Aufgaben zu schwer sind? 

Gerade in Mathe führt der wöchentliche Übungszettel oft zu wöchentlichem Frust. 

Das dämpft natürlich die Motivation gerade am Anfang. Positives Gegenbeispiel: In der 
Deskriptiven konnte man/frau letztes Semester einen Schein (durch Übungsaufgaben) 
erwerben. Obwohl von keiner Prüfungsordnung vorgeschrieben, haben etwa die Hälfte der 
Studenten den Schein erworben, weil die Aufgaben nämlich rechenbar waren. (Frei nach dem 
Motto: Etwas kann ich also doch noch!) 

ad ii 

- grundsätzliche Bejahung des Vorlesungssystems 

- Es gibt durchaus gute Vorlesungen. 

Möglichkeiten zur Verbesserung - bestehende Möglichkeiten nutzen (Hiwisprechstunden)  

- didaktische Schulung der Profs? schon bei der Einstellung auf didaktische Eignung 

achten, mangelndes Interesse der Profs an der Lehre 

- Die Studenten müssen sich zusammentun, wenn es Probleme gibt! Einzelne werden leicht 
abgeblockt 

Idee Eine Art Klassensprecher für Massenvorlesungen wählen. 

 

- Die Möglichkeiten, etwas durch Kritik zu ändern, sind begrenzt. Auch guter Kontakt zum Prof 
und guter Willen des Profs reichen manchmal nicht, alteingefahrene Gewohnheiten zu ändern. 
Trotzdem oder gerade deswegen: nicht aufgeben, immer weiter bohren! 

Arbeitsgruppen 

- Vorschlag: Statt Massenvorlesungen kleine Arbeitsgruppen, die den Stoff anhand eines 
Buches oder anhand von Aufgaben erarbeiten. Dabei Beratung durch ... Assi, Hiwi, Prof? 

Vorteile 

- kleine Gruppen, aktives Lernen 

- Buch gut strukturiert 

- Vorlesung muß sowieso nachgearbeitet werden 

Nachteile 

- Bücher bieten nicht immer den Stoff, den man/frau braucht. 

- stellt hohe Ansprüche an die Lerndisziplin der Gruppe 

- Gefahr, das Falsche zu lernen, deshalb unbedingt Ansprechpartner nötig Hiwis überfordert 
(z.B. in LiMo nur ein Jahr Vorsprung) 

- schon die Vorlesung sollte brauchbar sein, nicht dem Prof die Arbeit abnehmen, er ist dafür 
da, uns die Sachen beizubringen 

ad iii 

- Die Studenten, die in der Vorlesung sitzen, müssen aktiv werden. Das kann ihnen keine AG 
und kein (kleiner) Fachschaftsrat abnehmen. Konkret: Die Drittsemester sollen noch dieses 
Semester eine Vollversammlung abhalten. 

- Noch vor den Semesterferien soll eine Abordnung dem Prof die Befürchtungen mitteilen. 
Eine Abordnung braucht die Unterstützung des Semesters! 

- Prestigedruck ausüben 
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- Vorschlag: Schon in den Semesterferien anfangen, den Stoff zu erarbeiten, so daß man 
fachliche Kritik üben kann. Profs haben den Studenten soviel auch nicht voraus. Kritik: Der 
Prof kann das Gespräch ganz schnell auf einer so hohen Ebene führen, daß auch der am 
besten vorbereitete Student nicht mehr mithalten kann. Die anderen, die nicht vorgearbeitet 
haben, fallen unten durch. 

- Wenn's nicht anders geht: Lerngruppen einrichten. Ältere Semester sind gefragt wegen 
Literaturvorschlägen! 

- Findet sich der klausurrelevante Stoff in Büchern? 

- kein Problem mit Vordiplom, weil dafür sowieso nach Büchern gelernt wird 

- Die Fragen in der Vorlesung stellen!!! 

1. sind die Hiwis überfordert 

2. ist negative Rückkopplung in der Vorlesung wichtig Der Prof muß es zu spüren 
bekommen. 

- evtl. weitere Problemvorlesung: Elementare 

Soll zum ersten Mal mit Computer verquickt werden - also sozusagen zum Ausprobieren. 

Die AG trifft sich weiter! 

Alle sind aufgerufen mitzumachen! 

 

Betr.: Studienordnung 

Auf der letzten FBR-Sitzung wurde die Studienordnung geändert!!!! 

Die Änderungen betreffen im wesentlichen das Grundstudium, und zwar nicht nur die Leute, 
die demnächst erst mit ihrem Statistik-Studium beginnen, sondern auch diejenigen, die bereits 
dabei sind!!!!! 

Nach der letzten FVV im Jahre 1988 hat sich eine AG gebildet, die über die Umorganisation 
des Grundstudiums (kurzfristig!) nachgedacht hat; es wurde dabei eine VORÜBERGEHENDE 
LÖSUNG ZUR BESEITIGUNG DER GRÖBSTEN PROBLEME erarbeitet, die im Januar im 
LuSt-Ausschuß diskutiert und angenommen worden ist. 

Dieser Lösungsvorschlag wurde dann noch einmal im FBR diskutiert und schließlich bei zwei 
Gegenstimmen angenommen. Die Begründung und Erläuterung, die auch im LuSt-Ausschuß 
vorlag, wird hier noch einmal mit veröffentlicht, um die ganze Problematik (wenigstens 
teilweise) noch einmal darzustellen. 

Bisher sah das Grundstudium wie folgt aus: 

1. Semester: 

Ana I (5+3)    La I (4+3)    StaSchlu (2+2) 

2. Semester: 

Ana II (4+3)    Deskriptive ((2-4)+2)  Elementare Stipro (2+2)  

3. Semester: 

Wrums I (4+2)   Maßtheorie (2+1)   HM III (4+2)   etc.  

4. Semester: 

Wrums II (4+2)   LiMo (4+2)    HM IV (3+2)   etc. 
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Demnächst sieht das Grundstudium so aus: 

1. Semester: wie oben 

2. Semester: 

Ana II (4+3)    Deskriptive (2+2)    Matrizenrechnung (2+1)  

3. Semester: 

Wrums I (5+2)   Elementar Stipro (2+1)   HM III (4+2)   etc. 

4. Semester: wie oben 

dh. die Maßtheorie fällt weg, dafür wird die Wrums I um eine Stunde aufgestockt, Deskriptive 
und Elementare werden leicht gekürzt, dafür ist die Matrizenrechnung neu im Programm!!! 

Die Leute, die im kommenden Winter ihr Studium aufnehmen, studieren bereits nach dieser 
Ordnung; die Leute, die jetzt im ersten Semester sind (oder sich vorlesungsmäßig 
dazugehörig fühlen), bekommen eine leicht modifizierte Form davon "verpaßt": hier bleibt die 
Elementare noch im zweiten Semester, dafür findet die Matrizenrechnung erst im dritten 
Semester statt, ansonsten aber nach dem neuen Plan. 

Das heißt also, daß dann im WS 89/90 und SS90 jeweils die Matrizenrechnung stattfindet, 
die Elementare aber nicht, sie kommt dann erst wieder im WS 90/91. 

... und nun noch die Begründungen: 

Vorschlag der Studierendenschaft zur Umgestaltung der Studienordnung für das 
Grundstudium 

. Das Grundstudium der Statistik hat zur Zeit die folgenden Mängel: 

- Die Vorlesung "Lineare Algebra" (LA) ist auf die Bedürfnisse der StatistikerInnen 

nur sehr unzureichend abgestimmt, so daß in der Vorlesung "Lineare Modelle" (LIMO) viel 
Zeit damit vertan werden muß, den Studierenden wenigstens die notwendigsten Grundlagen 
der Matrizentheorie nahezubringen. Auch für das Hauptstudium kann man nicht in 
wünschenswertem Umfang auf Kenntnisse aus der LA zurückgreifen. 

- Die Vorlesung "Einführung in die Maßtheorie" wird von den Studierenden nicht 
angenommen, da sie bei fehlender Motivation (weder durch Einsicht in die Notwendigkeit 
noch durch Prüfungsrelevanz) eine intensive Beschäftigung mit hochtheoretsichen 
Zusammenhängen verlangt. 

- Die Vorlesung "Elementare Stichprobenverfahren" wird im Hauptstudium fast vollständig 
wiederholt. 

- Die Computerausbildung war bisher sehr uneinheitlich und z.T. losgelöst von statistischen 
Fragestellungen. 

- Die mathematische Ausbildung ist, auch abgesehen von der LA, unbefriedigend: 

Die "Höhere Mathematik III" (HM III), die ursprünglich nur als Übergangslösung gedacht war, 
hat sich inzwischen festgesetzt, und niemand sucht mehr nach der geeigneten 
Spezialvorlesung, die die HM III ersetzen könnte. Dabei behandelt die HM III viele 
Sachverhalte, die uns StatistikerInnen nur am Rande interessieren. 

Andererseits baut sie auf auf den Kenntnissen der HM II, die wir nicht gehört haben, so daß 
sich für uns der Übergang von der "Analysis II" zur HM III häufig schwierig gestaltet, da die HM 
III stofflich weiter ist als die Analysis (insbesondere bei Differentialgleichungen). 

Ein Teil dieser Mängel läßt sich unseres Erachtens leicht beheben. Wir schlagen vor, - die 
Maßtheorievorlesung aus dem Grundstudium ganz herauszunehmen. Dadurch werden 3 
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Stunden frei, die anderweitig genutzt werden können. (Im Hauptstudium sollte auf jeden Fall 
regelmäßig eine F-Veranstaltung zur Maßtheorie angeboten werden, entweder vom FB 
Statistik oder besser durch eine Vereinbarung mit dem FB Mathematik. Es sollte sichergestellt 
werden, daß die Maßtheorie weiterhin im Vorlesungsverzeichnis und in der Studienordnung 
auftaucht.) 

- die Vorlesung "Elementare Stichprobenverfahren" um eine Stunde zu kürzen und sie vom 
zweiten ins dritte Semester zu verlegen. 

- die Wahrscheinlichkeitsrechnung und Mathematische Statistik I" (WRUMS I) um eine Stunde 
aufzustocken, um sinnvoller als bisher die wichtigsten maßtheoretischen Grundlagen im 
Zusammenhang mit ihrer Anwendung behandeln zu können. 

- im zweiten Semester eine dreistündige LA-Fortsetzung zu halten, die insbesondere die 
matrizentheoretischen Grundlagen für die LIMO und für verschiedene 
Hauptstudiumsveranstaltungen schaffen soll und darüber hinaus die lange Zeitspanne 
zwischen der LA und ihrer ersten Anwendung in LIMO überbrücken kann. 

Das Problem der Computerausbildung könnte durch eine Einbeziehung einer 
Computergrundausbildung in die "Deskriptive Statistik", wie auf der letzten FBR-Sitzung 
beschlossen, zunächst als gelöst betrachtet werden. Das Problem der mathematischen 
Ausbildung kann der FB Statistik nicht lösen, dazu bedarf es der Mithilfe des FB Mathematik. 

Ein Problem unseres Vorschlags sehen wir in der hohen Stundenzahl der WRUMS I (5+2), 
die dazu führen kann, daß eine/e DozentIn sich mit diesen 7 Stunden als ausgelastet 
ansieht. Wir würden es sehr begrüßen, wenn die DozentInnen des FB zugunsten unseres 
Lehrangebots des Problem lösen könnten, indem sie sich bei Zusicherung einer 
wissenschaftlichen Hilfskraft zur Betreuung der WRUMS-Übungen jeweils nur eine Stunde 
anzurechnen, so daß der/die WRUMS-DozentIn noch eine weitere zweistündige 
Veranstaltung halten könnte. 

(Dies Problem träte bei dem ursprünglichen Vorschlag der Aufteilung der Maßtheorie auf 
WRUMS I, WRUMS II und LIMO in noch stärkerem Maße auf, da es dann drei 
Vorlesungen beträfe.) 

Ansonsten halten wir unseren Vorschlag für eine praktikable Sofortlösung, die jedoch zwei 
Gefahren birgt: 

- Die WRUMS könnte durch Überfrachtung mit Maßtheorie zu theoretisch werden. 

Hier möchten wir an die DozentInnen appellieren, eine WRUMS zu halten, die auch ohne tiefe 
Einsicht in maßtheoretische Zusammenhänge verständlich bleibt. Es sollte auch Studierenden, 
die die Maßtheorie nur oberflächlich begriffen habe, möglich sein, ein gutes Vordiplom zu 
machen. 

- Man könnte zu dem Schluß kommen, daß die Probleme mit der LA gelöst sind. Es muß aber 
auf jeden Fall weiter auf eine Verbesserung der Mathematikausbildung gedrängt werden: Wir 
müssen vom FB Mathematik eine unseren Bedürfnissen entsprechende LA weiterhin fordern, 
schon um die drei Stunden für eine LA-Fortsetzung wieder anderweitig nutzen zu können. 
Auch für die übrigen oben aufgezählten Mängel in der Mathematikausbildung muß in 
Zusammenarbeit mit dem FB Mathematik Abhilfe geschaffen werden. 

 

... aus dem Fachbereichsrat!!!! 

Auf der letzten FBR-Sitzung am 25. Januar ging es nicht nur um die Veranstaltungen der 
kommenden beiden Semester und die neue Studienordnung; was es sonst noch gab: hier nun 
einige Stichworte dazu!! 
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- wir danken unserer Öffentlichkeit, die teilweise sogar bis zum Schluß ausgehalten hat; 
aber es war ja auch eine von unseren kürzeren Sitzungen, von 14.15 h bis 18.15 h! 

- aus dem Bericht des Dekans: 

Krämer führt Bleibeverhandlungen; er hat einen Ruf nach Ontario/Kanada erhalten 

Gabi Ihorst ist seit dem 02.01. Assi bei Krämer (Nachfolge Hebbel) 

Christoph Dierig fängt zum 01.02. als Assi bei Schach an (Nachfolge Kreienbrock) 

Hering hat die Entstehungsgeschichte des FB aufgeschrieben (wen's interessiert: sie liegt 
auch im Fachschaftsraum) 

Für die C4-Stelle für Compis ist ab Februar Geld da, die Bemühungen zur Besetzung dieser 
Stelle laufen (Anzeigen, Bewerbungen, Auswahl geeigneter Kandidat/inn/en, Kolloqs etc.) 
gerade an Krämer macht überall Werbung für unseren Studiengang; er erhofft unsere Mithilfe! 

. aus dem Fragenkomplex: 

der CN-Wert wird hoffentlich bald erhöht (dh. unser offizieller Personalbedarf etc. wird erhöht!!!) 

gerüchteweise werden demnächst am AVZ viele Räume frei, wir haben angeregt, zu überlegen, 
ob nicht die ganze Abteilung ans AVZ zieht, wenn wir dabei unsere Raumsituation entscheidend 
verbessern können für die Streitberg-Vorlesung in den Semesterferien können weitere Rechner 
zur Verfügung gestellt werden, die sonst den normalen Studierenden nicht zugänglich sind die 
jedes Semester erscheinende Prüfungsstatistik von der Verwaltung wird demnächst auch bei 
uns am FB bekannt gemacht (z.B.: im WS 87/88 gab es bei uns 32 Vordiplome, 15 
Hauptdiplome) 

wer Bücherwünsche für die BB hat, sollte diese an Herrn Hering weiterleiten 

Wir hoffen, daß die Stellenbesetzungssperre nicht wirksam wird, wenn Frau Mahl zum 01. Mai 
in Ruhe geht; befürchtetes Chaos!! 

es besteht die vage Hoffnung, daß Huber als Humboldt-Preisträger evtl. auch irgendwann für 
die Lehre nach Dortmund kommen könnte (SS 90??) 

von den Wahlen: 

dieses Mal mußten keine Studierenden gewählt werden, wir hatten nur ein Mitwahlrecht, wenn 
es um die Wahl von Ausschußvorsitzenden ging, hier die 

Ergebnisse: 

Krämer im Bau&Raum-Ausschuß 8:0:0 

Hering im LuSt-Ausschuß 6 ja 3 nein, 0 E 

NF Sport: 

wir haben eine Nebenfachvereinbarung Sport verabschiedet, die nun noch bei den 
Sportler/inne/n etc. abgesegnet werden muß (Erste NF-Vereinbarung, die Frauen ausdrücklich 
einschließt!!) 

Studienordnung 

(vgl. eigener Artikel), bei zwei Gegenstimmen angenommen 

Habilitationen (nichtöffentlich) 

kurz die Ergebnisse: 

Toutenburg und Jöckel wurden zum Habil-Vortrag zugelassen (beide an Aschermittwoch), 
danach entscheidet der FBR über die Erteilung der Lehrbefugnis, dh. darüber ob sie in 
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regelmäßigen Abständen bei uns Lehrveranstaltungen abhalten müssen, um ihren Titel als 
Priv.-Doz. behalten zu dürfen! 

Vorlesungsverzeichnisse: 

SS 89 - hängt bereits aus 

Achtung: Mittwochnachmittag muß frei bleiben! Praktikum muß daher verlegt werden!!!!! 

WS 89/90 - vgl. eigener Artikel! 

C4-Stelle für Computergestützte Statistik (Compi-Stelle): 

vgl. Aus dem Bericht, 

die Stellenanzeige soll veröffentlicht werden, auch im Ausland! Probleme mit dem OVA?! 
(Anzeige erschien inzwischen in der "Zeit" vom 26. Januar 1989); im Sommersemester wird es 
dann wohl Berufungskolloqs geben, wo alle Studierenden die Chance nutzen sollten, mal zu 
gucken, was uns denn so in den nächsten Semestern erwartet, - und nicht zuletzt, um die 
studentischen Vertreter/innen im Berufungsausschuß und im FBR zu unterstützen und zu 
beraten (Wer gefällt Euch? Wer absolut nicht?) 

Verschiedenes: 

Hartung stellt die Frage: WAS IST EINE DIPLOM-ARBEIT???? 

(Ich möchte diese Frage an dieser Stelle an die Leser/innen der Omega weitergeben: 

Habt Ihr Euch schon mal Gedanken darüber gemacht? Oder wollt Ihr Euch alles von oben 
vorsetzen lasse? - Schreibt doch mal Eure Meinung auf!!!) 

Krämer erinnert an seine Werbekampagne, wir schlagen ihm vor, sich auch mal um die 
Materialien zu kümmern, die vom Arbeitsamt unters Volk gebracht werden: dort ist der Prototyp 
eines Statistikers erstens männlich, zweitens hat er VWL mit Schwerpunkt Statistik studiert, 
drittens zählt er Streichhölzer in Schachteln... 

... und nun noch eine sehr wichtige Schlußbemerkung: 

trotz der noch nicht erneuerten Wahlordnung für die Uni scheint es Möglichkeiten zu geben, 
daß wir endlich Neuwahlen durchführen können (im SS 89), dh. wir sind dringend auf der 
Suche nach Nachfolger/innen; eine gründliche Einarbeitung ist selbstverständlich, und wir 
stehen natürlich auch weiterhin mit Rat und Tat zur Seite, - aber nach bis zu vier Jahren sind 
(wir) jetzt einfach langsam aber sicher amtsmüde!!!!! 

Nun: Wie wär's mit Dir??!!!! 

Magdalena 

 

 

------------------------------------------------------------------------ 

INHALTSVERZEICHNIS: 

Berufungsverfahren im Fachbereich Statistik / Impressum, Inhaltsverzeichnis etc. / Statt 
eines Vorwortes / Aus der Redaktion / Der Fachschaftsrat informiert / Finanzbericht / AG: 
Perspektiven des Statistik-Studiums / Betr.: Didaktik / Betr.: Studienordnung / Wunschlos 
glücklich?!?!?!? / Wintersemester 1989/90 / Telephonrechnung / Aus dem Fachbereichsrat / 
Rätsel für Querdenker/innen / Die kleine Sensation am Rande / Keine neuen Parkplätze an 
der UniDO!! / Kritik / Skrupellose Verbrecher ..., Sinniges?-Ja, BLÖDsinniges! / 
Redaktionsschluß 
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Redaktion: 

- dieses Wort gibt es in Zusammenhang mit der Omega eigentlich nicht mehr, - es gibt keine 
Redaktion, höchstens einen Eine-Frau-Betrieb (noch!!) 

Mitarbeit: 

Magdalena Thöne, Thomas Fischer, Lob Omega: besonders Ludger, Perspektiven-AG, Gerd 
Eibach, Fachschaftsrat: besonders Fritz-Ulrich, Kilian Stumpf 

 

 



Omega 34 (Februar 1989) 

 



Omega 34 (Februar 1989) 



Omega 34 (Februar 1989) 



Omega 34 (Februar 1989) 



Omega 34 (Februar 1989) 



Omega 34 (Februar 1989) 



Omega 34 (Februar 1989) 



Omega 34 (Februar 1989) 



Omega 34 (Februar 1989) 



Omega 34 (Februar 1989) 



Omega 34 (Februar 1989) 



Omega 34 (Februar 1989) 



Omega 34 (Februar 1989) 



Omega 34 (Februar 1989) 



Omega 34 (Februar 1989) 



Omega 34 (Februar 1989) 



Omega 34 (Februar 1989) 



Omega 34 (Februar 1989) 



Omega 34 (Februar 1989) 

  



Omega 34 (Februar 1989) 

 



Omega 35 (Dezember 1989) 

 
Dezember 1989 Omega 35 

 

Titelgeschichte 

ENDE ENDE ENDE ENDE ENDE ENDE ENDE ENDE ENDE ENDE ENDE 

Es ist viel zu Ende gegangen in letzter Zeit; bei einigen Dingen ist in Kürze ein 

Ende absehbar!!!!! 

Es ist zuende mit: 

- vielen Amtszeiten, weil endlich neu gewählt wird - FBR-Sitzungen im siebten Stock 

- Übungen, Seminaren etc. im siebten Stock 

- Schach-Turnieren im siebten Stock 

- Adventskaffee im siebten Stock 

- genug Platz, um die Omega zu legen  

- einem alten Sofa, es wurde dank Sil ersetzt 
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- dem Glauben an die Einzigartigkeit von Diplom-Arbeiten 

- der monatelangen Omega-Abstinenz (Omega 34: Jan. 89) 

- der Nikolaus-Fete im Dezember 

- dem segensreichen Wirken von Frau Mahl 

- dieser Redaktions"sitzung" 

- halbwegs genug Räumen für studentische Hilfskräfte 

- studentischen Arbeitsräumen sowieso schon längst 

- der Dekanatslosen Zeit, dank Anne Möller 

- den weiten Wegen zum Prüfungsamt; es ist wieder oben 

- der Frage nach dem Studienaustausch mit Skandinavien 

- der Omega, wenn sich nicht bald Nachwuchs findet 

- der Achtung von FBR-Beschlüssen von den Senats-Profs 

- gewissen didaktischen Überlegungen 

 

An alle ErstsemesterInnen: 

Auch in diesem Jahr wir es nach den Weihnachtsferien wieder Tutorials zur Vorbereitung auf 
die Ana- und LinA-Klausuren geben. Es sollen dort vor allem alte Klausuraufgaben 
ZUSAMMEN gerechnet werden und euch die Möglichkeit gegeben werden, Fragen zu stellen. 
Nähere Informationen gibt's nach den Ferien im Sofazimmer. 

Die Notwendigkeit solcher Tutorials ist eigentlich ein Zeichen dafür, daß mit dem normalen 
Lehrbetrieb etwas nicht stimmen kann. Aber solange sich niemand gegen überfüllte 
Übungsgruppen etc. wehrt, wird sich daran auch nichts ändern. 

 

 

 

---------------------------------------------------------------- 

INHALTSVERZEICHNIS: 

Impressum / Titelgeschichte (ENDE) / Vom Fachschaftsrat / Aus Sheffield ("Peak District" statt 
Sauerland - oder - Wie man die praktische Statistik erlernen kann) / Demofrust / Termine / 
Ames / Wahlaufruf / Trink was 42 / KandidatInnen / Rätsel / Fachschaftsaktive / 
Personenvorstellerei / Odyssee in Wien (Wie wir auszogen, die Wiener Statistiker zu suchen - 
oder - Ach, ist die Welt doch kompliziert und ungerecht) / El Dorado / Rest des Rätsels / 
Prüfungsberechtigungen 

Redaktion: 

Magdalena Thöne, Dirk Küsters 

Freie MitarbeiterInnen: 

aus Sheffield: Thomas, Volker und Andrea; wg. Wahlen: Katrin, Uschi, Detlev, Andreas, 
Thomas und Thomas, Heinz; rätselmäßig: schon wieder Thomas; lesend: Angelika; FSR-
Nachrichten: FSR, insbes. Ralf; frustriert: Detlev; von der Odyssee (heile zurückgekehrt): 
Andreas (Ösi) 
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Juni 1990 Omega 36 

 

Auf Kollisionskurs 

Vorbemerkung: 

Die Omega 36 geht ihrer Erscheinung entgegen, die letzte halbe Seite muß noch gefüllt 
werden; es ist Mittwoch, der 06. Juni 1990, nachmittags so gegen vier, der neue Rektor ist 
gerade offiziell, - mit allem Brimborium und so -, in sein Amt eingeführt worden, nur die Anke 
hat gefehlt, und ich sitze hier mit Wut im Bauch vor der Schreibmaschine!!!!! 

Warum? 
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Die Abteilung Statistik ist eine Abteilung, die sich auch auf Uni-Ebene präsentiert: im Senat, im 
Konvent, und im Konventsvorstand, im Senatsausschuß für Bau- und Raumfragen, für 
Planung und Finanzen, im OVA, im Verwaltungsrat des StudentInnenwerks, im AStA, im SP, 
im Wahlausschuß und auch heute bei der Rektoratsübergabe sind überall StatistikerInnen 
dabei, --- aber es sind immer die Studierenden; die übrigen Gruppen, insbesondere die Profs 
halten sich vornehm zurück! 

Bisweilen werden "unsere aktiven StudentInnen" dann auch mal gelobt, weil sie sich ja so sehr 
für den Fachbereich einsetzen; ansonsten warten unsere Profs aber lieber ab: ob der Senat 
vielleicht zwei Mark fünfzig mehr an Hiwigeldern oder Lehrauftragsknete rüberrückt, ob der 
neue Kanzler einen halben Quadratmeter neuen Raum verspricht, ob aus D'dorf vielleicht 
endlich mal eine Aufstockung des Mittelbaus zu erwarten ist und so weiter .....!! Dabei dürfte 
eigentlich allen klar sein, daß die meisten Entscheidungen z.B. in Senatsausschüssen bereits 
fallen und nicht erst im Senat; es ist also wichtig, schon dort Leute zu haben, die statistische 
Interessen vertreten und auch über entsprechende "Macht" verfügen!!!! 

Aber halt, ich vergaß: unsere Profs können sich auch manchmal engagieren und ihre 
Wünsche äußern, wie sich an einem Beispiel aus jüngster Zeit zeigt: Die Studierenden 
machen sich Sorgen um ihr Studium, bemängeln die fehlende Lehre bzw. das zu geringe 
Lehrangebot, sie fordern neue Stellen - und dann werden sie wach: "Wir finden Euer 
Engagement toll, wir unterstützen Euch natürlich, - aber was wollt Ihr mit einer Stelle für 
Statistik in Psychologie, Soziologie etc.? Laßt uns doch eine Stelle für Computergestützte 
Statistik fordern, dann machen wir auch mit!!" 

Nun ja, wir ließen uns überreden; Hauptsache, das Lehrangebot erweitert sich, wenn's sein 
muß, auch durch die Compi-Stelle. Auch da können wir ja eine gute Lehrkraft mit breitem 
Vorlesungsspektrum, unter anderem Compis, ganz gut gebrauchen!!! 

Das vorläufige Ende: die Studierenden erkämpfen eine Stelle und bei der Berufung gehen ihre 
Wünsche dann immer weiter den Bach runter!! 

Danach erlahmte das Engagement unserer Profs wieder; alle jammern über die 
angespannte Raumsituation, - aber es bleiben ja noch ein paar Hiwiräume, die in der 
nächsten Zeit noch geplättet werden können, bevor sie selbst zusammenrücken müssen; - 
kein Bedarf am Raum- und Bau-Ausschuß des Senats!! (bis auf die Studis wie gesagt!) 
Auch die VertreterInnen des Mittelbaus fühlten sich nicht berufen; aber da bringe ich 
vielleicht noch etwas Verständnis auf, da wir viel zu wenig Mittelbauleute haben! "Wir sitzen 
hier auf unserer einsamen Insel und warten darauf, daß irgendwann ein Schiff vorbei kommt 
und uns entdeckt und rettet!!!! Wie, Signalfeuer machen, laut um Hilfe rufen, wozu 
denn?????!? Irgendwer wird schon an uns denken!!" 

Es ist aber keine einsame Insel, rundrum sind noch andere Schiffbrüchige, und wer am 
lautesten schreit, wird zuerst entdeckt und gerettet!! Wir dürfen nicht nur immer abwarten! 
Präsenz ist gefragt, - aber wo war diese Präsenz heute morgen???? 

Alle HochschullehrerInnen waren eingeladen, viele waren da, Mathematen en masse, 
Ingenieure, WiSos, Informatiker 

---- und wo waren die StatistikerInnen??? 

Ich war da! Magdalena 

 

Unerkannt Talente - oder: was sich auf dem Buchmarkt tut 

Prof. Dr. Walter K., der jugendlich-dynamische Alleskönner aus dem 2. Stock, hat wieder 
einmal die Fachwelt verblüfft, und das Metier gewechselt. Nach den fehlgeschlagenen 
Ambitionen, als Gesundheitspolitiker das Kabinett Kohl mit seiner Mitgliedschaft zu beehren, 
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tritt er nun in die Fußstapfen von Dieter Hildebrand, Lore Lorenz und Hape Kerkeling. Mit 
seiner Schöpfung "Arbeitsbericht 28" (erschienen in der Abteilung Statistik) gelingt ihm der 
Sprung in die erste Reihe gesamtdeutscher Karikaturisten und Satiriker. 

Ziel der sprachlich durchgestylten Verbalattacken ist die an der Abteilung herrschende Praxis 
zur Verfassung von Seminar- und Diplomarbeiten. Ausgehend von seinem eigenen 
Gesundheitszustand , den Kopfschmerzen (hier knüpft K. an die Tradition als 
Gesundheitspolitiker an), brennt er ein wahres Feuerwerk an Hintersinnigkeiten und 
Blindgängern ab. 

Keine noch so absurde These zum Stil wissenschaftlicher Arbeiten ist dem Verfasser zu 
schade, sie in seinem "Leitfaden" aufzunehmen und sie dann mithilfe der eigenen Publikationen 
zu konterkarikieren. Ist die Idee, "mehrsilbige Wörter zu meiden" schon an sich reif für eine 
Satire, so widerlegt K. sie durch exzessiven Gebrauch von Wortschachtelungen wie 
"verallgemeinertes lineares Regressionsmodell" (6+4+5 Silben) oder 
"wirtschaftswissenschaftliche Fachzeitschrift" (7+3 Silben). Auch der Gebrauch von "rassigen 
Vollblutverben" wird ad absurdum geführt: K. läßt häufiger die Verben ganz aus dem Satz. 

Schließlich gibt es "für schlampiges Deutsch keine Entschuldigung". Da verwundert es den für 
satirische Spitzfindigkeiten empfindlichen Leser nicht, daß K. den Gebrauch des Aktivs auch für 
nicht handelnde Personen wie Arbeiten, Kapitel oder Abbildungen fordert. 

Um seine Leistung zu krönen, geht der Autor letztendlich zum Angriff auf die Verfasser 
bisheriger Arbeiten über, indem er behauptet, er "kenne keine Formel, die sich nicht auch in 
normale Worte fassen ließe". Hier hält der gewöhnliche Studierende inne und bekommt ein 
schlechtes Gewissen. Dieses legt dich erst dann, als klar wird: der Verfasser kennt nur so 
wenige Formeln. Analog verfährt der Meister allen Schubladendenkens, indem er allen, die Text 
durch Kursivdruck, Unterstreichung oder Großbuchstaben hervorheben, einen "instabilen 
Charakter" zuschreibt. Hier zeigt sich K.'s gekonntes Spiel, den Leser durch geschickte 
hintersinnige Wortwahl zu demütigen. Diese Demut löst sich erst dann in ein befreiendes 
Lachen, als klar wird, daß Fettdruck die Wahl der Waffe ist: "Wenn Sie wissen wollen, wie das 
geht: lesen Sie die Bild-Zeitung". 

Wie jeder Kabarettist läßt K. auch seine humanistische Bildung raushängen: er beweist, daß er 
auch Kleist, Twain, Hemingway und die Bild-Zeitung gelesen hat und daß er Fremdwörter wie 
Oeuvre und obligatorisch fehlerfrei schreiben kann. 

Fall es einige Personen gibt, die den Inhalt dieses Leitfadens ernst nehmen und die 
grandiose humoristische Leistung nicht anerkennen wollen, sei ein letzter Beweis angeführt: 
eine wissenschaftliche Arbeit braucht ein Literaturverzeichnis, ein satirischer Text nicht. Der 
Leitfaden für Diplom- und Seminararbeiten hat keines. 

BRAVO!!! 

 

How to write Diplomarbeit 

Wie ja bereits allseits bekannt ist, existiert am Fachbereich ein Leitfaden zur Erstellung von 
Diplom- und Seminararbeiten, herausgegeben von Prof. Dr. Krämer. Darin regt dieser den 
vorzugsweisen Gebrauch einsilbiger Wörter an, deren Vorzug er aus dem Englischen kennt. 
Die OMEGA hat nun keine Mühen gescheut, der Aufforderung nachzukommen, und 
präsentiert hier den nicht so wortgewandten StatistikerInnen Vorschläge, bisher häufig 
gebrauchte Wortungetüme in wohlklingende Phrasen zu fassen. 

* Modell - das, was nie paßt 

* lineares Modell - das, was doch paßt 

* Parameter - das, was man schätzt 



Omega 36 (Juni 1990) 

* Schätzer - der, wo schätzt 

* Koeffizient - das, was mißt  

* Korrelationskoeffizient - hängt was ab, ist er das, der das mißt 

* Normalverteilung - das, was wie bei Gauss ist 

* Erwartungswert - der Wert, der es ist, wenn man's oft macht 

* Varianz - der Wert, der streut um den Wert, der es ist, wenn man's oft macht 

* Varianzanalyse - das, was man macht, wenn man den Wert, der streut um den Wert, der 
es ist, wenn man's oft macht, in dem was doch paßt, auf die, die man schätzt, teilt 

* lineare Regressionsgerade - das, was wächst, wenn noch was wächst 

* Bayes-Statistik - wie's ist, wenn man schon weiß, wie es sein soll 

* Nichtparametrik - wie man's macht, wenn es nicht so ist, wie es sein soll 

* Ökonometriker - der, der was im Big Biz mißt 

* Dozent - der, wo lehrt 

* forschungsfreies Semester - das, was ist, wenn der, wo lehrt, nicht lehrt 

* Krämer - der, wo kramt 

------------------------------------------------------------------ 

Inhaltsverzeichnis: 

Franz im Glück / Impressum und so / Auf Kollisionskurs / Liebe StatistikerInnen / Vorl. Vorl.-
Verz. / Rasse und Klasse / Unerkannte Talente etc. / Das Rätsel (No. 7) / Agrarforschung 
und Agrobusiness / Was macht eigentlich so ein AStA / ASTAB - Dicke ins SP / TrinkWas 42 
/ Hilferuf brasilianischer Bayer-Arbeiter / Ein statistisch-signifikantes Abendessen 

REDAKTION und freie und andere MitarbeiterInnen: 

Alexander Nentwig (neu ernannter Chef-Redakteur), Thomas (der wo autonom rätselt), 
Rainer (auf Talentsuche), Angelika (brasilianisch-autonom), Peter (für den FSR); Werner, 
Walter, Magdalena u.v.a. aus der Grimm-Sippe; Carsten (einscheinend klebend), Dogan 
(laying out), Wechselwirkung, AstAbs und 42erInnen (wahlwerbend), Katrin (stellt vorläufiges 
vor), Stoney (was macht er eigentlich), Magdalena (kollidiert) 
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Dezember 1990 Omega 37 

 

Letzte Meldung: 

Beschluß der FVV: Rauchverbot im Sofazimmer und im R.714!!! 

 

DER FACHSCHAFTSRAT RÄUMT NICHT (ausschließlich) DEN DRECK AUS DEM 
SOFAZIMMER!!! 

Der Fachschaftsrat ist die studentische Selbstverwaltung auf Fachbereichsebene und wird 
durch die FVV (Fachschaftsvollversammlung!!) (ab-)gewählt. Die Größe des FSR ist flexibel 
(kommt drauf an, wieviele Leute wollen), zur Zeit umfaßt er acht Leute. Dabei hat eigentlich 
nur die FinanzreferentIn (Klaus) ein fest umrissenes Aufgabenfeld, die restliche Arbeit wird 
geteilt. Die Aufgaben des Fachschaftsrates sind meiner Ansicht nach folgende: 

- Organisation von Feten 
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- Organisation studentischer Selbsthilfe beim Einstieg ins Studium (O-Phase, Tutorials) 

- Verwaltung der der Fachschaft zur Verfügung stehenden Gelder (ca. 1300.- DM pro 
Semester) 

- den Kontakt zu den anderen Fachschaften aufrechtzuerhalten (FKK's aktiv besuchen) 

- die Situation der StudentInnen am Fachbereich zu diskutieren und gegebenenfalls Kontakte 
zu den Profs oder andere Aktionen vorantreiben 

- Hochschulpolitik zu diskutieren und die Vorgänge in StupId und AStA kritisch verfolgen 

- eventuelle sinnvolle uni-, landes- oder bundesweite Aktionen, die alle StudentInnen des 
Fachbereiches betreffen, unterstützen 

- Spaßaktionen wie Schachturnier, Fußballturnier (wenn, dann quotiert) organisieren 

Konkret in Angriff (keine Sorge, es bleibt alles friedlich) genommen haben wir die Mathetutorials 
(vor den Klausuren wollen euch ein paar Leute bei ANA und LINA helfen), ein Schachturnier 
(findet am 19.12. statt), das Adventskaffeetrinken mit den Profs (ist wohl schon gelaufen) und 
die große Aufräumkampagne in den Räumen 712 und 714 (es wäre echt Klasse, wenn ihr alle 
etwas weniger Müll im Sofazimmer abladen würdet). 

Für den Januar planen wir ein "Teetrinken" mit StudentInnen, ProfessorInnen und 
wissenschaftlichen MitarbeiterInnen des Fachbereichs, um ein Thema mit Gesprächsleitung zu 
diskutieren (wir suchen übrigens noch jemanden für die Gesprächsleitung - bitte melden!!). 

Bisherige Themenvorschläge: 

- Gremienbeteiligung der StudentInnen (also vor allem FBR) 

- Aufbau des Studiums (warum keine vernünftige Einführung in die EDV, warum Vorlesungen 
und Prüfungen von Matheprofs?) 

Das Thema beschließt die FVV. 

Im Sommersemester muß dieses Jahr eine gründlichere Vorbereitung der O-Phase stattfinden, 
dafür bietet sich die traditionelle Fachschaftsfahrt an (wurde auch im letzten Sommersemester 
probiert). 

Die Sitzungen des FSR sind natürlich öffentlich, also kommt vorbei, wenn ihr Ideen habt oder 
sonstwas wollt oder wenn ihr euch einfach dafür interessiert, was wir so machen (um die 
Zeit). 

Öffentliche FSR-Sitzungen 

Dienstags 18.00 Uhr 

Sprechstunden (various artists) 

Dienstags 13.00-15. 00 Uhr 

Donnerstags 10.00-12.00 Uhr 

Fachschaftsrat Statistik 

i.A. Peter 

 

Die neue DPO - Der Tragödie erster Teil?! 

Irgendwann gegen Anfang des Studiums hat sicherlich jedeR von Euch eine kleine 
Broschüre mit dem spannenden Titel "Diplomprüfungsordnung der Abteilung Statistik - (mit 
der Änderung Amtl. Mitt. 12/80 v.29.10.80)" in die Finger bekommen und vielleicht sogar 
schon mal darin geblättert. Der aktuellste Stand unserer DPO hat also inzwischen den 
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zehnten Geburtstag gefeiert; ebenso alt ist auch der Versuch, eine neue Fassung (die 
vielzitierte "neue DPO") zu kreieren; Generationen von Mitgliedern des dafür zuständigen 
LUST-(Lehre und Studium)-Ausschusses können davon ein Lied singen, auf Seiten der 
Studierendenschaft hat es mehr als nur einmal eine DPO-AG gegeben; stellvertretend für 
viele andere sei an dieser Stelle ganz besonders Birgit Schmidtfrau und Günter Rothe für ihre 
Bemühungen ein Wort des Dankes ausgesprochen. Oftmals ging die neue DPO zwischen 
den zuständigen Stellen (LUST-Ausschuß-Statistik, Fachbereichsrat, LUST-Ausschuß des 
Senats, Senat und D'dorf (MiniWuF)) hin und her, und nun nach zehn Jahren war es (fast) so 
weit: 

Es war schon ein leises Klopfen an der Tür zu vernehmen, die neue DPO begehrte zaghaft 
und in neuem Gewande Einlaß, - doch dieser wurde ihr verwehrt! Wie es dazu kam, soll hier 
nun kurz(?) erläutert und anhand von Rollenspielen verdeutlicht werden. 

. Als erstes meldet sich der Herr Geheimrat mit seiner Schilderung eines Gesprächs 
zwischen einigen Beteiligten, welches er nach der entscheidenden Senatssitzung im 
Septemberwind belauschte: 

Die Hexe: 

(mit großer Emphase, fängt an aus dem Buche zu deklamieren) 

Du mußt verstehn! 

Aus Eins mach Zehn, 

Und Zwei las gehn, 

Und Drei mach gleich, 

So bist Du reich. 

Verlier die Vier! 

Aus Fünf und Sechs, 

So sagt die Hex, 

Mach Sieben und Acht, 

So ist's vollbracht: 

Und Neun ist Eins, 

Und Zehn ist keins. 

Das ist das Hexen-Einmaleins! 

Faust: 

Mich dünkt, die Alte spricht im Fieber. 

Mephistopheles: 

Das ist noch lange nicht vorüber, 

Ich kenn es wohl, so klingt das ganze Buch; Ich habe manche Zeit damit verloren, 

denn ein vollkommner Widerspruch 

ist gleich geheimnisvoll für Kluge wie für Toren. Mein Freund, die Kunst ist alt und neu. 

Es war die Art zu allen Zeiten, 

durch Drei und Eins, und Eins und Drei 

Irrtum statt Wahrheit zu verbreiten. 
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So schwätzt und lehrt man ungestört; 

Wer will sich mit den Narrn befassen? 

Gewöhnlich glaubt der Mensch, wenn er nur Worte hört, 

Es müsse sich dabei doch auch was denken lassen. 

Die Hexe: (fährt fort) 

Die hohe Kraft 

Der Wissenschaft, 

Der ganzen Welt verborgen! 

Und wer nicht denkt, 

Dem wird sie geschenkt, 

Er hat sie ohne Sorgen. 

Faust: 

Was sagt sie uns für Unsinn vor? 

Es wird mir gleich der Kopf zerbrechen. 

Mich dünkt, ich hör ein ganzes Chor von hunderttausend Narren sprechen. 

- Soweit die Geschichte unseres "Buches" (auch DPO genannt), wie sie von Omega-Reporter 
Johann Wolfgang von G. bereits vor knapp 200 Jahren vorausgesehen und aufgeschrieben 
wurde; für alle, die die handelnden Personen noch immer nicht erkannt haben, geben wir eine 
aktuelle Kurzbeschreibung: 

Mephistopheles: War nicht genau zu erkennen; vermutlich ein altes LUST-Mitglied (s.o.) 

Faust: F. ferabscheut feministische Formulierungen feiner Forlagen 

die Hexe: wirbelt mit ihrem Hexenbesen immer wieder Staub auf; muß überall ihre (Hexen-
)Nase reinstecken und trägt ein schreiend buntes Hexengewand (oder war es eine von den 
andern beiden?) 

 

Wiederum noch ein paar Jahrhunderte zuvor berichtet William S. exclusiv für die Omega von 
der Behandlung des Dings, äh der DPO Statistik, aus dem Senat: 

Horatio: 

Nun, ist das Ding heut wiederum erschienen? 

Bernardo: 

Ich habe nichts gesehen. 

Marcellus: 

Horatio sagt, es sei nur Einbildung, 

Und will dem Glauben keinen Raum gestatten 

An dieses Schreckbild, das wir zweimal sahn. 

Deswegen hab ich ihn hierher geladen, 

Mit uns die Stunden dieser Nacht zu wachen, 

Damit, wenn wieder die Erscheinung kommt, 
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Er unsern Augen zeug' und mit ihr spreche. 

Horatio: 

Pah, pah! Sie wird nicht kommen. 

William S. sah die Darsteller ebenfalls etwas verschwommen, daher folgt auch hier noch eine 
kurze Beschreibung: 

Bernardo: beliebiger Senator; vermutlich aus der Gruppe der Profs (Chemiker?) 

Horatio: spielte vorhin noch den Faust 

Marcellus: heißt eigentlich Marcellus-Böling und muß die Senatssitzungen leiten 

Na, habt Ihr jetzt verstanden, warum wir noch immer keine neue DPO haben?! Die alten 
Dichter haben ja doch manchmal einen etwas abgehobenen Schreibstil, der die tatsächlichen 
Begebenheiten oftmals ein wenig zu überdecken droht; so daß ich noch ein paar kurze 
Erläuterungen und Hinweise zum besseren Verständnis der Geschichte abgeben möchte: 

Wie gesagt, lange schon ist sie auf dem Weg; in diesem Semester sollte es dann soweit sein: 
das Konzept war fertig, alle Gruppen und Gremien waren mit diesem Konzept soweit 
einverstanden; es ging "nur" noch um die endgültige Formulierung, die sich dann der LuSt-
Ausschuß Statistik auszudenken hatte. Neben einigen inhaltlich zu verbessernden Punkten 
(vgl. weiter unten) stand nur noch eine Entscheidung aus: Da das MiniWuF keine Ordnungen 
mit Slash(/)-Schreibweise akzeptiert, durfte nur eine männlich formulierte (Frauen sind 
mitgemeint) oder eine weiblich formulierte (Männer sind halt mitgemeint) Fassung 
verabschiedet werden. 

Insbesondere von Seiten der Studierenden wurde die weibliche Formulierung vehement 
vertreten, um endlich auch einmal die Frauen an erster Stelle zu haben! 

Aber auch sonst fand diese Formulierung (größtenteils) Zustimmung im Ausschuß. 

Um dem Argument "Das ist ja viel zu viel Arbeit, das jetzt alles wieder neu zu formulieren!" gut 
gewappnet entgegentreten zu können, hatte Ulrike in weiser Voraussicht (der 
Textverarbeitung sei Dank) bereits eine "weibliche Version" erstellt, die dann allerdings auch 
noch die erwähnten inhaltlichen Macken enthielt. 

Diese Macken wurden jedoch im LuSt-Ausschuß geklärt und sollten dann in der endgültigen 
Fassung bereinigt werden. Die endgültige Fassung sollte im Fachbereichsrat (FBR) 
beschlossen werden; um nicht noch mehr Papierberge zu produzieren, wurde für die FBR-
Sitzung keine neue Vorlage erstellt, da inzwischen auch allen die DPO hinreichend bekannt 
war. Die redaktionellen Änderungen in Bezug auf die inhaltlichen Macken wurden dann im 
Vertrauen auf die Arbeit des LuSt-Ausschusses akzeptiert und genehmigt, die einzige noch zu 
fällende Entscheidung betraf dann die Formulierung, wobei sich der FBR Statistik mit großer 
Mehrheit für die "weibliche Formulierung" entschieden hat; einziger vehementer Gegner dieser 
Version war und ist der derzeitige Dekan und Vorsitzende des LuSt-Ausschusses Hering, der 
daraufhin jegliche Lust an der neuen DPO verlor. 

Im September war dann mal wieder Senatssitzung, auf der unter anderem unsere neue DPO 
verabschiedet werden sollte, - das wäre dann die vorletzte Hürde vor dem Inkrafttreten 
gewesen. Daß die StatistikerInnen immer gerne neue Wege gehen ist ja inzwischen auch 
uniweit hinlänglich bekannt, und so wird sich auch kaum jemand im Senat gewundert haben, 
daß gerade aus der Statistik die erste "weibliche" DPO kommen mußte, auch wenn dann im 
Senat natürlich(?) insbesondere von Seiten einiger Profs (Thedy&Co.) gewisse Widerstände 
zu erwarten waren. Um so wichtiger war es nun also, daß die Senatsvorlage keine 
Beanstandungen zulassen durfte, denn bei der kleinsten Kleinigkeit würde sie dort abgesägt 
werden! 
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Zuletzt war die DPO Statistik 1982 und 1983 im Senat gewesen, nun sollte sie also am 13. 
September 1990 als TOP 10 erneut und hoffentlich abschließend behandelt werden; Anfang 
September erhielt ich als Mitglied des Senats wie gewöhnlich die Einladung samt Unterlagen 
(ein handliches, etwa fünf Zentimeter dickes Päckchen), worunter sich auch der statistische 
DPO-Entwurf befand: doch o Graus, was sahen meine armen Augen da: Das konnte doch nur 
ein Versehen sein! 

Oder sollte es wirklich so sein, daß keine Unterscheidung mehr zwischen Schein-Klausuren 
(Mathe, Wrums, LiMo) und Prüfungsklausuren (z.B. BWL-Vordiplom) gemacht wurde, dh. nur 
zwei Versuche in allen Klausuren!! 

Besonders sollte man/frau sich allerdings #17 (Zulassung zur Diplom-Prüfung) auf der Zunge 
zergehen lassen: "Alle in der in Absatz 1 genannten Scheine (dh. alle Scheine (Praktika, 
Seminare, HM, F- und G-Scheine)) werden schriftlich in einer mindestens zweistündigen 
Klausur oder mündlich (mindestens 20 Minuten, höchstens 30 Minuten) erbracht." Dazu sollte 
nicht vergessen werden, daß jede Klausur von zwei PrüferInnen zu bewerten ist (#12)! 

Hinzu kamen noch einige im Vergleich dazu verhältnismäßig geringfügige Pannen, die ich 
Euch hier nicht antun will! 

Meine ersten Nachforschungen ergaben, daß es sich bei dieser "DPO" um die bereits 
erwähnte Vorlage von Ulrike handelte; und daß die entdeckten Macken die bereits im LuSt-
Ausschuß geklärten waren und hier also nur die vorletzte Fassung vorlag. 

Kein Problem; dann muß halt die aktuelle Fassung an den Senat geschickt werden! 

Doch dann mußten wir erstaunt zur Kenntnis nehmen, daß der Dekan und Vorsitzende des 
LuSt-Ausschusses trotz eindeutigen Arbeitsauftrages keine neue Fassung erstellt hatte ("Ich 
hab dieses feministische Ding nicht mehr angeguckt, ich hab es so weggeschickt!"). Er war 
auch nicht bereit, diese Vorlage jetzt noch zu verbessern bzw. andernfalls das Ganze aus dem 
Senat zurückzuziehen; obwohl wir, die Studierenden, ihm die Macken der DPO noch einmal 
auseinanderlegten, um ihm so einiges von seiner LuSt-Tätigkeit abzunehmen, änderte er die 
Vorlage nicht, unter anderem auch mit der Begründung "Wir wissen doch, wie es gemeint ist, 
da brauchen wir doch nichts umformulieren!" 

Daraufhin gab es für mich im Senat nur noch eine Möglichkeit des Vorgehens: Als der TOP 10 
aufgerufen wurde, beantragte ich als erstes die Vertagung der DPO Statistik, da die 
vorliegende Version nicht der Entscheidung des FBR und des LuSt-Ausschuß Statistik 
entsprach. Da Hering erst zu diesem TOP wieder im Senat war, konnte ich ihn vorher nicht 
vorwarnen! Leider schaffte es das Rektorat nicht, meinen Antrag auf Vertagung direkt 
abzustimmen, so daß trotzdem die Diskussion entbrannte; faszinierenderweise wurde die 
DPO nicht inhaltlich diskutiert, sondern einige Herren (s.o.) mußten sich über die weibliche 
Formulierung aufregen! Das Ende der Geschichte war dann schließlich, daß die vorliegende 
Version in den FB Statistik zur "Verbesserung" zurückgeschickt wurde!!! 

Der Bericht des Dekans auf der nächsten FBR-Sitzung veranlaßte mich dann, aus gegebenem 
Anlaß diesen Artikel zu verfassen. 

Alles klar?! 

Magdalena 

PS: Am 27.9.90 gab es einen neuen Erlaß aus dem MiniWuF: 

Im Rahmen von Bemühungen um eine geschlechtergerechte Sprache, die grammatisch rein 
männliche Formulierungen in Zusammenhängen zu vermeiden sucht, in denen Männer und 
Frauen gemeint sind, (hat eine Uni bereits zwei weibliche DPOs (Männer sind mitgemeint) 
beschlossen, eine FH hat in einer Satzung die "I-Schreibweise"). Derartige Formulierungen 
und Schreibweisen ... mögen gegen hergebrachte Sprach- und Rechtschreibregeln verstoßen. 
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Es besteht jedoch keine Grundlage, sie rechtsaufsichtlich zu beanstanden, solange keine 
inhaltlichen Verstöße gegen geltendes Recht vorliegen. 

---------------------------------------------------------- 

Inhalt: 

Programm des neuen Fachschaftsrates / Rechenschaftsbericht des alten Fachschaftsrates / 
Seminar "Geschichte der Statistik" / Die DPO - Der Tragödie erster Teil?! / Nachbetrachtungen 
zur Ωrientierungsphase / Limerick gesucht!!! / amnesty international - Myanmar / Letzte 
Ausfahrt Dachau / Verjüngungskur für unsere Demokratie / Eine satirische Betrachtung der 
Fachschaft Statistik / Brauchen wir ein Audimax? (Wer kennt's noch nicht?) / Ana-/Lina-
Tutorials / Von einem, der auszog, das Fürchten zu lernen / ... und wer noch nicht genug 
gelesen hat ... 

Redaktion und freie und andere MitarbeiterInnen: 

Achim (Layout und hoffentlich Legen), Alex (nicht autonomer 
GeneralInnenstabsvorsitzendeR), Angelika (für die SchmökerInnen), Christiane+Peter 
(NEU!!!), Detlev (Schmitt-Meijer), FSR (Fachschaftsrat) (*), Gerold (Hier könnte Ihre Werbung 
stehen!), Götz (Es war ein Professor aus Dortmund,// der tat ein gar mächtiges Wort kund:// 
einen Limerick zu dichten;// und die auf Preise erpichten// schrieben sich die Finger im Akkord 
wund!), Guido (unglaublich, er schreibt auch!), Hanno (Gurke ab. Vorhang.), Heiner 
(Gremienkoordinator), Jörg (Mathe), MagdalenA (auf klassischen Pfaden), Matthias (Mc Kleb), 
Momentchen (rätselt noch ), Otto (Mach's gut und danke für den Fisch!), Stoney (geklebt, 
geschnippelt, kopiert, gedichtet), Vanessa (amnestierend) 
(*) Brigitta, Carola, Genschman, Gerold, Klausch, Ludger, Peter, Thier-Guido  
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November 1991 Omega 38 

 

DAS LETZTE - Einige Ergebnisse aus der letzten Fachbereichsratssitzung 

Nachdem der zweite Redaktionsschluß für diese Omega bereits auf den 04. November 
gerutscht war und am Mittwoch auch noch eine FVV zur (Weiter-Wahl des Fachschaftsrates 
stattfinden sollte, entschloß sich die Redaktion, die Ergebnisse und Ereignisse dieser Woche 
noch abzuwarten, um ggfs. aktuelle Berichte sofort in der Omega unterbringen zu können. 
Hier nun also einige Punkte aus (der Fachbereichsratssitzung vom 06. November 1991: (...) 
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* Berufungsverfahren 

Derzeit laufen an unserem Fachbereich (noch) zwei Berufungsverfahren; zum einen steht 
noch immer eine Besetzung des vor einigen Jahren geschaffenen Lehrstuhls für 
Computergestützte Statistik aus, zum anderen steht im nächsten Jahr die Wiederbesetzung 
der Stelle Mathematische Statistik und Anwendungen von Herrn Eicker an. 

Für die Compi-Stelle sind ja mittlerweile bereits zwei Bewerbungsrunden gelaufen, derzeit 
laufen die Verhandlungen seitens des Ministeriums und der Uni mit den Kandidaten, die in der 
letzten Runde im Senat akzeptiert wurden, nachdem in der ersten Runde Huber, (damals gab 
es schließlich nur eine Einerliste), abgesagt hatte. 

Leider sieht es im jetzigen Durchgang auch nicht viel besser aus, - der Erstplazierte, Stuetzle, 
hat (so gut wie) abgesagt; der Zweitplazierte, Bernd Streitberg, der lange Jahre schon von 
vielen Studierenden aufgrund der zu erwartenden guten, interessanten, spannenden Lehre 
favorisiert wurde, ist leider im September verstorben; somit müssen wir nun auf den 
Drittplazierten, Härdle, hoffen, daß dieser mit einem Angebot aus D'dorf zufrieden ist und nicht 
absagt. Ansonsten halten wir es langsam für zweifelhaft, ob diese Stelle jemals besetzt 
werden kann, da es doch auch ein großes Problem zu sein scheint, daß die Stelle "nackt" ist, 
dh. es liegt keinerlei Ausstattung (MitarbeiterInnen, Sekretariat, Sachmittel, Räume) vor. 

Außerdem wirkt zur Zeit ohnehin noch die Stellenbesetzungssperre, so daß die Stelle 

sowieso vor dem Sommer nicht besetzt werden kann. Für die mathematische Statistik ist die 
Bewerbungsrunde abgeschlossen; es liegen etwa 35 Bewerbungen vor. Die zuständige 
Berufungskommission hat die KandidatInnen gesichtet und eine Gruppe von Leuten 
ausgewählt, die auf jeden Fall zu einem Berufungskolloquium eingeladen werden sollen. Die 
Kolloqs sollen nach Möglichkeit alle noch vor Weihnachten stattfinden; die ersten Termine 
liegen am 21. und 26. November, danach soll jeweils dienstags und ggfs. donnerstags ein 
Vortrag stattfinden. Es sollten möglichst viele Studierende die Gelegenheit nutzen, sich die 
Leute anzugucken, die evtl. hier demnächst Lehre machen wollen/sollen! 

Also nutzt die Gelegenheit; die Kolloqs werden in der Regel am Brett im siebten Stock 
angekündigt!!!! 

(...) 

* selbständige Betriebseinheit 

Im Konsens wurde die folgende Tischvorlage angenommen: 

"Der FB Statistik errichtet eine Selbständige Betriebseinheit Statistische und DV-technische 
Unterstützung von Forschung und Lehre mit den Aufgaben: 1. Unterstützung bei der Planung, 
Datenerhebung und Auswertung von Studien, 2. Beratung beim Einsatz DV-technischer Mittel 
bei wissenschaftlichen Untersuchungen (Statistische, graphische und numerische Software, 
Datenbanken und Retrieval-Systeme), 3. Unterstützung bei technischen Aspekten der 
Manuskripterstellung (Textsatz, Graphikeinbindung, Literaturverwaltung), 4. Durchführung von 
Kursen über Analysesoftware, 5. Beschaffung und Wartung von Auswertungssoftware. Diese 
Leistungen stehen allen Fachbereichen der Universität zur Verfügung. Zur Durchführung 
dieser Aufgaben wird das Personal des Bereichs "Anwendungssysteme" des 
Hochschulrechenzentrums dieser Betriebseinheit zugeordnet. Durch die Bündelung der 
Beratungsexpertise des FB Statistik mit der Durchführungsexpertise dieser Betriebseinheit 
erfährt die Universität eine wichtige Stärkung ihres Forschungspotentials." 

(Dieser Plan ist im Zusammenhang mit den Diskussionen um eine neue HRZ-Konzeption zu 
sehen und würde eine attraktive Erweiterung des Fachbereichs Statistik darstellen.) 
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* Räume etc. 

Vorgewarnt durch die Raum- und Bauausschußssitzung hatten wir bereits auf der FVV am 30. 
Oktober lange über die Raumproblematik an unserem Fachbereich diskutiert und versucht, 
eine Lösung oder Alternative zu finden, um zu verhindern, daß unser zweiter Fachschaftsraum 
(714) uns weggenommen wird. Ergebnis der FVV war eine einstimmige Resolution, die wir 
dem FBR als Tischvorlage zur Kenntnis gaben. Es folgt der genaue Text der Resolution: 

"Die Fachschaft Statistik behält Raum 712 und Raum 714. Die Fachschaft Statistik fordert ein 
langfristiges Raumkonzept (begründet z.B. in Unklarheiten über Raum 212, Kampf um die 
Bereichsbibliothek u.a.). Die Arbeit der Fachschaft bringt auch den ProfessorInnen etwas 
(nämlich Vorteile, siehe z.B. die letzten Stellenbesetzungen) - Grund genug für sie, die 
Fachschaft aktiv zu unterstützen und der Fachschaft beide Räume zu lassen. In diesem 
Kontext muß gefordert werden, bei Raumfragen der Universität vor Drittmittelprojekten 
äußerste Priorität einzuräumen." 

Die Diskussion im Fachbereichsrat zeigte jedoch einmal mehr, - (es erinnerte mich 
stellenweise an die Biometrie-Diskussion "Ihr habt ja recht, aber wir machen trotzdem, was 
wir wollen!") -, daß es den ProfessorInnen nicht wirklich darum ging, unsere (Gegen-
)Argumente zu hören und uns ernst zu nehmen und darum nach wirklichen Alternativen zu 
schauen, sondern um den feigeren und für sie einfacheren Weg zu gehen, indem sie ihrer 
eigenen Fachschaft bei den nächsten Gelegenheit (in diesem Fall durch 15 neue Rechner, 
die untergebracht werden müssen, - sonst wäre es sicherlich bei der Besetzung der Compi-
Stelle für sie in Frage gekommen) einen Raum wegzunehmen. 

Alle Argumente, die für den Erhalt eines Büro- und Arbeitsraumes sprechen, wurden angehört, 
aber schließlich so gut wie nicht berücksichtigt, bzw. mit den folgenden Gegenargumenten 
versehen: 

- Die Schränke können auf den Flur gestellt werden. (...) 

- Ein Schreibtisch darf im (dann entstehenden) Rechnerraum stehenbleiben. (...) 

- Das Telephon kann im Sofazimmer eingstöpselt werden. (...) 

- Für Sitzungen (Fachschaftsrat etc.) kann der Kaffeeraum (748) genutzt werden. (..) 

- Andere Räume stehen nicht zur Verfügung. (...) 

- Solange unsere Fachschaft noch zwei Räume hat, bekommen wir nie zusätzliche Räume. (...) 

Soweit die hauptsächlichen Argumente der ProfessorInnen! Es wurde schließlich abgestimmt 
und das Wegnehmen unseres Raumes gegen die Stimmen der Studierenden (bei Enthaltung 
durch die MitarbeiterInnen) mit fünf oder sechs Stimmen beschlossen. 

(...) 

 

 

Omega-Extra 

Studienrichtung Biometrie 

Vorschläge, Entwürfe, Meinungen, Stellungnahmen 

(...) 

SONDERVOTUM zum Thema "Studienrichtung BIOMETRIE" 

Der Fachbereichsrat des Fachbereichs Statistik hat auf seiner Sitzung am 03. Juli 1991 unter 
dem Tagesordnungspunkt 6 beschlossen, den als Entwurf vorliegenden Vorschlag bezüglich 
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der Studienrichtung Biometrie zur weiteren Ausarbeitung der Fachbereichskommission für 
Lehre und Studium des Fachbereichs Statistik zu übergeben. Diese soll die leicht modifizierte 
Vorlage direkt dem Senat der Universität Dortmund zuleiten. Dieser Antrag wurde bei zwei 
Gegenstimmen angenommen. 

 

Wir als studentische VertreterInnen im Fachbereichsrat Statistik können uns diesem Antrag 
nicht anschließen, da die StudentInnen des Fachbereichs Bedenken gegen die Einrichtung 
einer Studienrichtung Biometrie haben. 

* Im Studiengang Statistik können zur Zeit ca. 15 verschiedene Nebenfächer als 
Anwendungsgebiete der Statistik studiert werden. Im Hauptstudium sollen Vorlesungen zu 
quantitativen Methoden im jeweiligen Nebenfach (G-Vorlesungen) gehört werden. Seit 
langem werden regelmäßig G-Vorlesungen für die Bereiche Biologie bzw. Medizin und BWL 
bzw. VWL.  

angeboten, während für die anderen Anwendungsgebiete G-Vorlesungen kaum 
beziehungsweise gar nicht stattfinden. Durch die Einrichtung einer Studienrichtung Biometrie 
wird dieses Ungleichgewicht festgeschrieben. 

* Nach § 4 (4) WissHG (Freiheit des Studiums) haben die StudentInnen das Recht, innerhalb 
ihres Studienganges Schwerpunkte nach eigener Wahl zu setzen. Dieser Grundsatz wird 
durch die Einrichtung einer Studienrichtung Biometrie in Frage gestellt, da für die übrigen 
Anwendungsgebiete diese Möglichkeit der Schwerpunktbildung nicht vorgesehen ist. 

* Da der Studienschwerpunkt Biometrie der einzige wäre, böte er vermeintlich eine höhere 
Qualifikation als der Abschluß "Diplom-StatistikerIn" ohne Schwerpunkt. Die Folge könnte eine 
fachliche Verengung des Studienganges auf den Studienschwerpunkt sein. 

* Das Hauptargument für die Einrichtung einer Studienrichtung Biometrie von Seiten der 
BefürworterInnen ist die Verbesserung der Chancen der AbsolventInnen auf dem Arbeitsmarkt 
(Pharmabereich o. ä.). Es ist jedoch nicht absehbar, ob dieser Bereich weiterhin ein 
Hauptbetätigungsfeld der AbsolventInnen sein wird. 

Die derzeitige Struktur des Studiums erlaubt es, relativ flexibel auf neue Anforderungen der 
Zeit einzugehen. Durch die Einrichtung einer Studienrichtung Biometrie wäre ein Teil dieser 
Flexibilität erheblich gefährdet. 

* Die für eine Studienrichtung Biometrie geforderten Nebenfächer Biologie und Theoretische 
Medizin sind die einzigen Nebenfächer im Studiengang Statistik, deren Bestand gefährdet ist; - 
(Auslaufen der Biologie in Dortmund, 

Kündigung des Kooperationsvertrages bezüglich der Medizin seitens der Ruhr-Universität 
Bochum). 

* Es besteht keine Notwendigkeit, diese Studienrichtung einzurichten, da sich an der 
derzeitigen Vorlesungsstruktur keine Änderungen ergeben, sondern nur für einige 
StudentInnen ein spezieller Vorlesungskanon, - wie er auch derzeit schon studiert werden 
kann und auch schon studiert wird -, verbindlich ist. Dadurch wird keine zusätzliche 
Spezialisierung erreicht. 

* Diskussionen mit AbsolventInnen des Fachbereichs Statistik über dieses Thema haben 
ergeben, daß von deren Seite teilweise erhebliche Bedenken am Sinn einer derartigen 
Studienrichtung geäußert werden, - insbesondere auch im Hinblick auf die von ihnen im 
Bereich der Biometrie und auch auf anderen Betätigungsfeldern gemachten Erfahrungen. 

* Außer dem vorliegenden Vorschlag sind keine weiteren Studienmöglichkeiten im Bereich der 
Biometrie ernsthaft in Erwägung gezogen und diskutiert worden. 
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Die angeführten Argumente zeigen, daß noch Diskussionsbedarf in wesentlichen Punkten 
besteht, so daß die StudentInnen die schnelle Einrichtung einer Studienrichtung Biometrie für 
übereilt halten und darum ablehnen. 

Dortmund, 12. Juli 1991 

(Katrin Beckmann) 

(Thomas Beher) 

 

Nachtrag zum Thema 

Diplomprüfungsordnung für den Studiengang STATISTIK 

Der Senat der Universität Dortmund hat auf seiner 332. Sitzung am 04. Juli 1991 unter 
Tagesordnungspunkt 15 bei zwei Gegenstimmen und einer Enthaltung eine 
Diplomprüfungsordnung für den Studiengang Statistik an der Universität Dortmund in vierter 
Lesung verabschiedet (vorbehaltlich der noch fehlenden Zustimmung seitens des Dekans des 
Fachbereichs Mathematik, der aus (nicht nur mir) nicht nachvollziehbaren Gründen diese 
Prüfungsordnung noch zu behindern scheint, - worauf aber hier nicht weiter eingegangen 
werden soll). 

Ich als studentische Vertreterin, als Studentin der Statistik und als eines von nur zwei 
weiblichen Mitgliedern des Senats der Universität Dortmund kann mich diesem Antrag nicht 
anschließen, da die verabschiedete Fassung nur inhaltlich, jedoch nicht formal den Wünschen 
des Fachbereichs Statistik entspricht. 

Die vom Senat verabschiedete Version ist in rein männlicher Form (der Prüfer, der Student, der 
Kandidat etc.) abgefaßt; einzig bei dem ersten Auftauchen einer männlichen 
Funktionsbezeichnung ist mit einem Sternchen auf die Fußnote verwiesen worden, nach der für 
Frauen alle diese Funktionsbezeichnungen in weiblicher Form gelten. 

Diese Version ist erst durch einen Änderungsantrag an der vorliegenden Textfassung 
(Senatsvorlage 96/91) vom Senat (dh. von einigen Herren im Senat) so formuliert worden, 
wohingegen der Entwurf in gemischter bzw. neutraler Form (Studierende, Prüfer und 
Prüferinnen) vom Fachbereichsrat Statistik (Beschluß der Fachbereichsratssitzung vom 24. 
April 1991) vorlag. 

Dieser Formulierung war ein weiterer Entwurf des Fachbereichsrates Statistik vom 
Sommersemester 1990 vorausgegangen, in dem eine inhaltlich nur marginal abweichende 
Diplomprüfungsordnung in rein weiblicher Formulierung (mit "männlicher Fußnote", analog zu 
der oben beschriebenen Version) verabschiedet worden war. Mit dieser Formulierung wollte 
der Fachbereich Statistik der sprachlichen Gleichbehandlung von Mann und Frau Rechnung 
tragen, - unter Berücksichtigung eines diesbezüglichen Senatsbeschlusses der Universität 
Dortmund vom 07. Dezember 1989 (TOP 18), nach der für die bessere Lesbarkeit derartiger 
Texte nur noch eine Form (mit der passenden Fußnote) verwendet werden sollte. Mit der 
Verabschiedung dieser Ordnung stände dann am Fachbereich Statistik einer "männlichen" 
Studienordnung eine "weibliche" Prüfungsordnung gegenüber. Der damalige Entwurf wurde 
dann jedoch auf der 320. Senatsitzung am 13. September 1990 unter Tagesordnungspunkt 10 
inhaltlich so gut wie überhaupt nicht kritisiert, sprachlich dafür aber um so heftiger bekämpft 
und schließlich zurück an den Fachbereich Statistik verwiesen. 

Kurz nach dieser Senatsentscheidung gab es dann von Seiten des Ministeriums für 
Wissenschaft und Forschung des Landes Nordrhein-Westfalen einen neuen Erlaß bezüglich 
der "Geschlechtergerechten Formulierung von Satzungen und Ordnungen ..." (vom 27. 
September 1990), der ausdrücklich rein weibliche Formulierungen (mit "männlicher" Fußnote 
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o.ä.) sowie die "I-Schreibweise" und ähnliches erlaubt und darauf hinweist, daß derartige 
Ordnungen nur beanstandet werden sollen, wenn inhaltliche Einwände bestehen. 

Der Fachbereichsrat Statistik hat dann auf seiner Sitzung am 24. April 1991 auf Wunsch des 
Dekans noch einmal über die Form der Diplomprüfungsordnung abgestimmt und sich dabei 
mehrheitlich für die gemischte bzw. neutrale Form entschieden. Diese Form wurde dann auch 
der Ständigen Kommission für Lehre, Studium und Studienreform des Senats der Universität 
Dortmund vorgelegt, die auf ihrer 99. Sitzung vom 25. Juni 1991 die Prüfungsordnung 
inhaltlich in ihre endgültige Form (es waren noch einige kleine redaktionelle Änderungen 
durchzuführen) brachte und an den Senat weiterleitete mit der Anregung, eine "rein weibliche" 
Formulierung zuzulassen. 

Weder der Fachbereichsrat Statistik noch die Senatskommission für Lehre, Studium und 
Studienreform haben hier jemals für eine "rein männliche" Formulierung plädiert. Also sollte 
auch der Senat der Universität Dortmund den erklärten Willen des Fachbereichs Statistik 
respektieren und die ursprüngliche - rein weibliche - (oder wenigstens die gemischte/neutrale) 
Version der Diplomprüfungsordnung verabschieden. Es entspricht einer Anmaßung des 
Senats, wenn er (dh. einige seiner Mitglieder) hier wieder den betroffenen Fachbereich, 
vertreten durch den Dekan, unter Druck setzt und die Zustimmung zu einer inhaltlich 
akzeptierten Prüfungsordnung verweigert, wenn diese Ordnung in einer "dem Senat" nicht 
genehmen Form vorliegt. 

Im Hinblick auf die hier präsentierten (hoffentlich) letzten Etappen auf dem nun schon etwa 
zehn Jahre währenden Weg der neuen Diplomprüfungsordnung für den Studiengang Statistik 
hoffte ich auf eine baldige Genehmigung der Prüfungsordnung von Seiten des Ministeriums für 
Wissenschaft und Forschung des Landes Nordrhein-Westfalen, versehen mit der Maßgabe, 
dem ursprünglichen Willen des Fachbereichs Statistik gerecht zu werden und die 
Diplomprüfungsordnung in weiblicher Form abzufassen, wobei bei dem ersten Auftauchen 
einer weiblichen Funktionsbezeichnung auf eine Fußnote verwiesen wird, die ausdrücklich 
darauf hinweist, daß diese und alle folgenden Funktionsbezeichnungen für Männer in 
männlicher Form gelten. 

Soweit also der Stand der Dinge zu Beginn der Semesterferien. Der vom Senat 
verabschiedete Entwurf ging nach Düsseldorf und kam von dort recht bald mit drei Maßgaben 
zurück, - ohne daß allerdings die männliche oder weibliche Form der DPO auch nur erwähnt 
würde. Diese drei Wünsche von Seiten des Ministeriums betreffen alle eher marginale, mehr 
redaktionelle Änderungen; sollten die entsprechenden Beschlußorgane diesen Änderungen 
ebenfalls beitreten, so könnte die neue DPO schon bald in Kraft treten (bzw. vielleicht sogar 
noch rückwirkend für die jetzigen NeuanfängerInnen gelten?!). Bevor jedoch die neue DPO 
nicht endgültig verabschiedet ist (dh. ein letztes Mal durch den Senat gegangen ist), lohnt es 
sich eigentlich noch nicht, die Unterschiede zwischen alter und neuer DPO darzustellen, so 
daß mein Vorschlag lauten würde: 

* Sobald die neue DPO endgültig in Kraft tritt, sollte zum einen eine 
Fachschaftsvollversammlung oder gar Fachbereichsvollversammlung zu diesem Thema 
stattfinden, auf der die neue DPO vorgestellt wird und die Unterschiede und Gemeinsamkeiten 
zur alten DPO erläutert werden. Darüber hinaus sollte dann eine Extra-Omega oder ein 
Flugblatt o.ä. herausgebracht werden, um diese DPO auch dort noch einmal zu präsentieren (- 
gleichzeitig als Merkblatt oder so zu verwenden). 

(Inzwischen hat eine Fachbereichsratssitzung stattgefunden (vgl. gesonderter Artikel in dieser 
Omega), welche sich mit der DPO beschäftigt hat, nachdem diese vorher vom LuSt-Ausschuß 
an die Vorgaben aus D'dorf angepaßt worden ist. Im wesentlichen müssen noch einige Punkte 
im Hinblick auf die Nebenfächer (Rückseite der DPO) geklärt werden; ansonsten wurde noch 
eine Änderung auf der Sitzung beschlossen: Nach ABD (Allgemeine Bestimmungen für 
Diplomprüfungsordnungen) ist es vorgesehen, daß unter bestimmten Bedingungen im Diplom 
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die Note "mit Auszeichnung" automatisch vergeben wird. Diese Bedingungen sind auf Wunsch 
von Herrn Hering gegenüber der Vorlage noch einmal verschärft worden: Wer die Diplomarbeit 
mit 1.0 besteht sowie die Statistik-Prüfungen ebenfalls mit 1.0 ablegt und im Nebenfach 
mindestens eine 1.3 macht, wird automatisch ausgezeichnet! (Vorher sollte die Arbeit mit 1.0 
und der Rest im Schnitt besser als 1.3 sein.) Zu beachten bei dieser Rechnerei ist aber auf 
jeden Fall, daß mit der neuen DPO die Note 0.7 nicht mehr vergeben werden kann! 

Desweiteren ist es dann auch zwingend vorgeschrieben, daß jede Diplomarbeit (also nicht nur 
die Einser und die Fünfer) von zwei GutachterInnen bewertet wird! 

Weitere Änderungen sollten aber dann vorgestellt werden, wenn es wirklich einmal so weit ist! 

Magdalena 

P.S.: Dieser Nachtrag basiert teilweise auf meinem diesbezüglichen Sondervotum zur 
entsprechenden Senatssitzung, - daher der teilweise etwas formal gehaltene Text. 

(M.T.) 

 

"Gesprächskreis" 

Ein nicht unerheblicher Teil unserer Studierenden ist bereits seit längerer Zeit am Fachbereich 
Statistik. In der Öffentlichkeit wird vielfach der Bereich " Verkürzung der Studienzeiten" 
diskutiert, wobei bisher den Betroffenen keinerlei Hilfestellung gegeben wurde. Hier planen nun 
einige StatistikerInnen ein Pilot-Projekt, welches Ende dieses Jahres anlaufen soll. Ziel des 
Projektes ist es, den Betroffenen klar zu machen, daß sie keine Einzelfälle sind, sondern daß es 
vielmehr eine Reihe von "Gleichgesinnten" gibt. In Form eines Gesprächskreises o.ä. sollen 
Betroffene untereinander(!) diskutieren, Erfahrungen austauschen etc. können. Die 
Auftaktveranstaltung soll vermutlich im Dezember stattfinden, Rahmenthema soll sein "Zehn 
(oder mehr) Semester - (k)ein Ende in Sicht?!", zu der alle Betroffenen schon jetzt recht herzlich 
eingeladen sind. Es ist geplant, alle Veranstaltungen im Uni-Club in der Lindemannstraße 
durchzuführen (von wegen der guten alten Zeit), genauere Planungen stehen allerdings noch 
aus, - (auf Aushänge oder Mitteilungen achten!). Desweiteren werden noch HelferInnen für die 
Planung und Durchführung des ganzen gesucht. Wer Interesse sowohl an dem 
"Gesprächskreis" als auch an dessen Organisation hat, möge sich bei der Redaktion der 
Omega melden  

(M.T., A.N.) 

PS: Etwaige Ähnlichkeiten, die eine solche Veranstaltung mit der auf der letzten Statistik-Fete 
aufgekommenen Idee einer "Zweistelligen-Fete" haben könnte, sind keineswegs zufällig, 
sondern pure Absicht. Jedoch läßt sich vielleicht für eine solches Rahmenthema noch ein 
Sponsor aus irgendeiner Ecke hervorkrämern. Als alternatives Rahmenthema hätte sich aber 
vielleicht auch ein Titel wie der folgende angeboten: "Arbeiterkinder an der Hochschule II". (Ein 
Hinweis an dieser Stelle an die Noch-Einstelligen: Uralter Insider-Witz von vielen 
AnfängerInnen-Fahrten!) 

---------------------------------------------------------- 

Inhalt: 

In der Personalabteilung... / Impressum und so / Ohne Titel / Nachlese zu zwei FVVs / Das 
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zur Biometrie / Tagung / O-Phasen-Rallye im WS 1991/92 / Nachlese zur Ωmega 37: Limericks 
/ Perspektiven für die UdSSR / "Gesprächskreis" / Statistik in Hamburg / Asyl / Raum oder nicht 
Raum, Rhein oder nicht Rhein ... oder: die Lösung heißt BΩNN! / Die Rückseite 
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Redaktion und freie und andere MitarbeiterInnen: 

Alex (gesammelt, belabert, geschnippelt, geklebt, gerätselt, ...), Christian (Trenne nie das s vom 
t, denn es tut ihm furchtbar weh.), Dorothee ("im Namen aller elf"), Hannes (verwendete 
Abkürzung: Hannes=Johannes), Hanno (schätzungsweise 200 Mann zuviel gezählt), Heiner 
(Graphikkoordinator), MagdalenA (und schreibt und schreibt und schreibt ...), Mike (in honour, 
our guest columnist), Sil (gibt Rätsel auf), Stoney ("Dirk" Küsters), Thomas (1.4*Gauss+"C"), 
Vanessa (wartet noch immer auf das Action Team), Wendelin ("Nastrovje" (o.ä.)) 

und: 

Uwe, Theo, Maria und Heiko, Egon, Werner, Gabi, Manfred, Rolf, Claudia und Willi (Ehemalige, 
die ihre Abteilung noch nicht vergessen und sich zum Thema BIOMETRIE zu Wort gemeldet 
haben) 
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Juli 1992 Omega 39 

 

Liebe LeserInnen! 

Wie ihr vielleicht schon gemerkt habt, hat sich die Red. mal wieder ein neues Thema für diese 
Ausgabe der Ωmega ausgedacht: Don't comic! Oder aus Personalmangel, Zeitmangel oder 
warum auch immer (und da das letzte Titelbild schon das äußerste an zeichnerischer 
Möglichkeit der Alt-Redakteurin darstellte), haben wir dieses Mal weitgehend auf Illustrationen 
verzichtet. 

Die Redaktion der Ωmega wünscht allen ihren LeserInnen in Dortmund und sonstwo in der 
Welt (Hannover, Freiburg, Heidelberg, Göttingen, Gießen, Hamburg, - oder wo auch immer 
sonst sie sich aufhalten) viel Spaß beim Lesen und im Urlaub und so. 

Viele Themen finden sich mal wieder in dieser Ωmega, einige Themen mag der eine oder die 
andere vielleicht vermissen: 
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Nachdem die letzte Ωmega einen ausführlichen Biometrie-Teil hatte, kommt die Biometrie 
dieses Mal gar nicht vor. Liegt es daran, daß die Biometrie-Idee bereits wieder eingeschlafen 
ist? Liegt es daran, daß es keine neuen Aspekte zu berichten gäbe? Liegt es daran, daß 
bereits alle fröhlich Biometrie studieren? Gibt es überhaupt noch ein Statistik-Studium? (Keine 
Angst, dieses ist noch immer die Zeitung der Fachschaft Statistik, eine Fachschaft Biometrie 
ist noch nicht in Sicht!) 

Hat Düsseldorf die Biometrie abgelehnt? Hat vielleicht vorher schon der Senat der Universität 
Dortmund die Errichtung einer derartigen Studienrichtung abgelehnt?! - Um es kurz zu sagen: 
Der Senat der UniDO hatte mehrheitlich nichts mehr gegen die Biometrie, nachdem der TOP 
zuvor noch mal in den Fachbereich zurückverwiesen worden war; das ganze ging dann mit 
einem studentischen Sondervotum nach D'dorf, von wo der Fachbereich noch einmal um eine 
Stellungnahme gebeten wurde. Seither haben wir nichts mehr gehört!! (Was aber bei der 
derzeitigen Informationspolitik nicht allzuviel heißen mag.) 

Auch der Umzug nach Bonn läßt weiter auf sich warten! 

Anfang April fand am Fachbereich Statistik die Jahrestagung der Gesellschaft für Klassifikation 
statt, die auch von vielen Studierenden besucht wurde; eine Nachlese oder einen Rückblick 
auf diese Veranstaltung suchen aufmerksame LeserInnen jedoch vergebens in dieser Ωmega. 

Am 31. März fand ein Festkolloquium zum 65. Geburtstag von Friedhelm Eicker, dem ersten 
Hochschullehrer unserer Abteilung, statt, bei dem namhafte Statistiker aus dem In- und 
Ausland Vorträge hielten und ein illustres Publikum zugegen war. Doch auch darüber findet 
sich kein Bericht in dieser Ausgabe. 

Die Nachfolge für Herrn Eicker war ebenfalls ein Gesprächsstoff im laufenden Semester; das 
entsprechende Berufungsverfahren läuft (bereits auf dem Weg nach D'dorf), - jedoch war 
teilweise in Kreisen der Studierenden (aber nicht nur dort) eine gewisse Berufungsmüdigkeit 
zu verzeichnen; zumindest waren die Berufungskolloqs teilweise nur recht spärlich besucht. 
Sollte es an der schon ewig dauernden und bisher noch nicht erfolgten Compi-Berufung 
liegen? Bei der "neuen DPO" hat sich noch nichts getan; wir studieren weiter nach der guten 
alten DPO. Wenn es auch weiterhin eine Ωmega geben soll, braucht die Redaktion dringend 
Verstärkung aus den jüngeren Semestern und überhaupt!! Bei der derzeitigen 
Personalknappheit ist ein Erscheinen der 40. Ωmega ernstlich in Frage zu stellen. Soll es im 
nächsten Semester oder wenigstens im nächsten Jahr wieder eine Ωmega geben, so liegt dies 
in einem nicht unerheblichen Maße an EUCH!!!! 

Ansonsten wünscht Euch viel Spaß beim Lesen 

die Red. 

 

Wo ist das Fachschaftsbüro? 

Seit Januar finden die Arbeitssitzungen des Fachschaftsrat Statistik neben dem 
Heißluftschacht vor Karstadt statt.... 

Zugegeben, ganz so weit ist es noch nicht, aber lesen Sie selbst: 

13 Computer bezogen - auch zu unserem Vorteil - Quartier in Raum 714, unserem 
Arbeitsraum. Ersatz ist versprochen: Mit Einzug der Computer soll uns ein neuer Raum zur 
Verfügung stehen. Während jedoch die Computer bereits ausgepackt ihre neue Heimstätte 
bewohnen können, warten wir noch vergeblich auf eine Bleibe. 

Eigentlich stehen nur noch einige Umbauarbeiten im Weg. Aber Bauantragsverfahren gleichen 
Kaugummis. Sie lassen sich fast beliebig in die Länge ziehen. Zunächst werden wir am 9.1.92 
vom Beauftragten des Raum- und Bauausschusses, Herrn Prof. Dr. Krämer, bis zur 
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Verabschiedung des nordrhein-westfälischen Haushalts vertröstet (Wenigstens scheint die 
Zustimmung des Bundestages nicht notwendig zu sein). Zwanzig Tage später verweist Frau 
Prof. Dr. Gather (inzwischen Dekanin) auf die noch ausstehende Billigung des Uni-Etats. 

Zwischendurch beschwert man sich bei uns, daß unsere Schränke im Flur den Fluchtweg 
blockieren. Hätten wir sie vielleicht im wenig benutzten Süd-Fahrstuhl unterbringen sollen? Am 
5.2. munkelt man amtlicherseits von einer vorzeitigen "Sondergenehmigung". Schließlich 
erhalten wir am 18.2. Nachricht von Herrn Krämer: "laut Auskunft der Betriebstechnischen 
Zentrale soll diese oder nächste Woche der Umbau .. stattfinden". Endlich eine verläßliche 
Aussage, denn sechs Tage später gilt immer noch: "Nächste Woche kommen die Bauarbeiter". 

Für die Übergangszeit zeigen sich die Professoren kooperativ: Der damalige Dekan Prof. Dr. 
Hering: "Im Ausgleich für den Raum 714 erhält die Fachschaft Statistik zwei feste vierstündige 
Nutzungszeiten für den Kaffeeraum, welche nicht am Freitagnachmittag oder am 
Montagmorgen liegen (wenn möglich Dienstagnachmittag)". Außerdem "bestehen grundsätzlich 
keine Bedenken", daß wir "diesen Raum nutzen .. Nur dienstags nachmittags wird der Raum 
während der Semesterzeit öfter für Kolloquiumszwecke benötigt". (aus einem Anschreiben von 
Prof. Dr. Krämer). Und so fort ... 

Am 26.3. hören wir die erste realistische Einschätzung von Herrn Schlotmann (verantwortlich für 
die betriebstechnische Zentrale, BTZ): mit einer Wartezeit von drei Monaten sei durchaus zu 
rechnen. 

Weil uns das nun doch ein bißchen zu lange dauert, führen wir am 23.4. ein Gespräch mit Herrn 
Krämer, in dem wir auf das Angebot des damaligen Dekans zurückgreifen, daß die "Fachschaft 
den bisherigen Kaffeeraum und die bisherige Teeküche bekommt, wenn der Umbau sich nicht 
realisieren lassen sollte". Herr Krämer gibt zu bedenken, daß sich ein Umzug bis Ende Mai nicht 
lohne (Er glaubt demnach weiter an einen baldigen Baubeginn). 

Am 29.4. wird im Anschluß an eine Fachschaftsvollversammlung nach Abstimmung und ohne 
die ProfessorInnen zu informieren gemäß obigen Angebots umgeräumt. 

Die ProfessorInnen bewegen uns zum Rückumzug: Eine Anzeige wegen Hausfriedensbruch 
wollen wir dann doch nicht. Auch liegt es nicht in unserem Interesse das Verhältnis zu den 
ProfessorInnen zu belasten. Nebenbei sind wir neugierig, welches neue Angebot sich Herr 
Krämer ausgedacht hat, uns aber erst nach Abschluß des Rückzugs unterbreiten will (Es 
handelte sich um eine bis Ende Juni befristete Ausweichmöglichkeit in Raum 216). 

Nach einer Anfrage Frau Gathers bei der BTZ, in der sie noch einmal auf die äußerste 
Dringlichkeit des Umbaus hinweist, erfahren wir endlich auch einen der Gründe für die 
Verzögerungen. Herr Schlotmann's Handlungsspielraum ist sehr eingeschränkt: "Die eigene 
Bautruppe könne den Umbau nicht durchführen, da dreizehn Mitarbeiter erkrankt seien und 
ihm Herrn Schlotmann derzeit nur zwei Leute, die zudem behindert seien, zur Verfügung 
stünden" (aus einer Aktennotiz von Frau Gather). 

stefan müller & wendelin schnedler 

für den Fachschaftsrat Statistik 

Der Fortgang der Ereignisse macht eine aktualisierte Nachbemerkung erforderlich: 

Das von Herrn Krämer vorgeschlagene Provisorium, der Umzug in den Raum M216a, ist 
bereits realisiert, als die "Fliegenden Blätter" noch konstatieren, "die Fachschaft steht nun 
weiterhin ohne Büroräume da". Und auch Herr Schlotmann konnte seine Truppe inzwischen 
zu einem Aufmaß der Baulichkeiten bewegen. Mit solch atemberaubendem Aktionismus hat 
wohl niemand mehr in der Studierendenschaft gerechnet. Hoffen wir, daß der Silberstreif am 
Horizont nicht erneut ein Trugbild ist und wir auch nach Erscheinen dieser Ωmega noch einen 
Büroraum haben. 
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ws 

 

Tausend Semester STATISTIK ... 

... waren es dann doch nicht ganz, aber viel hat nicht daran gefehlt. 

Am 27. Mai 1992 fand die erste Zweistelligen-Fete endlich statt! 

Die Idee gärte ja schon seit einigen Monaten in den Köpfen einiger alter Statistik-
StudentInnen, - schon in der letzten Ωmega (Ω 38, p. 47) fand sich ein erster Hinweis unter 
dem Titel "Gesprächskreis". Der ursprünglich anvisierte Termin im Dezember konnte aufgrund 
"organisatorischer Schwierigkeiten" nicht mehr realisiert werden. Dafür aber fand sich zu 
Beginn des neuen, geradzahligen und Sommersemesters unter den neuen zweistelligen 
StatistikerInnen, - sprich: im zehnten Semester und damit jenseits des Studienverlaufsplanes -
, ein Kommité, welches die Organisation der Zweistelligen-Fete übernahm. (Großer Dank an 
Heiner und Sil!!!!) 

- Wie in der guten alten Zeit: im Uni-Club! im kleinen Kreis! 

- Endlich mal nicht zu den Ältesten auf einer Statistik-Fete gehören! 

- Gemütlicher Gedankenaustausch gleichaltriger gleichgesinnter GreisInnen! 

Anfang Mai verdichteten sich die Gerüchte und Berichte: am Himmelfahrtsvorabend sollte es 
so weit sein: eine höllische Fete für die himmelhohen Semester! Der anschließende Feiertag 
und somit freie Tag wurde mit Bedacht so gelegt: alte Leute brauchen viel Schlaf, - außerdem 
waren so auch die Bedingungen für die Ehemaligen, inzwischen gar Auswärtigen etwas 
günstiger! Für einige kam dies Planung vielleicht etwas kurzfristig: U.B. will für Olympia 
trainieren, K.B. hat ein Turnier in Flensburg, W.V. befindet sich zur Zeit im Ausland, M.H. ist in 
Hannover sehr beschäftigt, T.F. fährt in den (sonnigen) Süden, G.K. sonnt sich an der 
Nordsee, .... 

Aber trotzdem versammelten sich an einem warmen Sommerabend im Mai wie gesagt 
beinahe tausend Semester Statistik im Uni-Club! Da es sich hierbei um keine "normale" 
Fachschaftsfete handelte, mußte zur Deckung der Unkosten (Raummiete, Miete für die 
Anlage,...) ein kleiner Beitrag als Eintritt erhoben werden! Mit fünf Mark sind Sie dabei! 
Studierenden ab dem zwanzigsten Semester wurde freier Eintritt gewährt, - und ab der 
magischen Grenze von sechzig eingetretenen fand ein Preissturz an der Theke statt: alle 
Getränkepreise wurden von da an halbiert! 

Die beinahe tausend Semester verteilten sich nach Aussagen gewöhnlich gut unterrichteter 
Kreise und Runden etwa wie folgt: 

- um die siebzig jetzige und ehemalige Statistik-Studierende tummelten sich vor und im Uni-
Club, zwischen Theke und Tanzfläche, Tür und Toilette! 

- der Beginn ihres Statistik-Studiums lag im Wintersemester 87/88 oder irgendwann davor 

- die meisten waren aus dem berühmten 85er Jahrgang mit den damals über 170 
AnfängerInnen gekommen 

- etwa eine Handvoll Ehemaliger, die ihr Diplom schon länger in der Tasche haben 

und als Dipl.-Stat.s arbeiten; die weiteste Anreise mag bei 500 Kilometern gelegen haben, die 
kürzeste hatten die Mitarbeiter des Fachbereichs 

- eine ganze Reihe Ehemaliger, die früher oder später ihr Statistik-Studium vorzeitig beendet 
haben, an den Nagel gehängt, abgebrochen haben: sie haben dann doch das Studienfach 
gewechselt (Pädagogik, Raumplanung, ...), manche haben gar die Hochschule obendrein 
gewechselt, einige haben ihre Umschulung bereits hinter sich, andere schulen noch um, ... 
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- zwei Leuten konnte aufgrund ihrer Semesterzahl freier Eintritt gewährt werden - die 
allergrößte Gruppe stellten die "echten Zweistelligen" zwischen dem zehnten und achtzehnten 
Semester dar, die sich beinahe quer über den gesamten, wenn auch bereits überschrittenen 
Studienverlaufsplan verteilen: angefangen bei der Suche nach den letzten Scheinen für die 
Zulassung zum Vordiplom über mehr oder weniger vollständige Vordiplome, die Sammlung 
von Hauptstudiumsscheinen, irgendwo zwischen Vorlaufphase und Endstadium der 
Diplomarbeit, mehr oder weniger kurz nach Abgabe der Arbeit bis hin zu knapp nach der 
letzten Prüfung. 

- drei "verirrte Einstellige", die sich wohl bereit erklärt haben, die Organisation der nächsten 
bzw. übernächsten Zweistelligen-Fete in den nächsten Sommersemestern mit zu 
übernehmen, da die Idee sich zur Tradition entwickeln soll, auf daß im nächsten Jahr auch die 
Ehemaligen und Auswärtigen sich länger darauf einstellen und ihre Terminpläne entsprechend 
ändern können! 

- ein paar "Ehren-StatistikerInnen", die zwar eigentlich nie Statistik studiert haben, sich aber in 
unserer Fachschaft doch schon seit Jahren ganz wohl fühlen 

- ... und etwa fünf bis zehn GeizhälsInnen, die lieber draußen vor dem Uni-Club rumstanden, 
um sich nicht im Innern abstempeln zu lassen; ihnen ist es zu verdanken, daß der 
vorbehaltene Preissturz erst um zwanzig vor zwölf erfolgen konnte! 

. Ähnlich bunt gemischt wie die Fetengäste waren auch die Gesprächsthemen: 

Wie steht's mit dem Semester-Ticket? 

Wahlen zum Studierendenparlament! 

Der Fachbereichstratsch - Was machen die Berufungen? 

Früher in der SOS-AG! 

Neulich im Bewerbungsgespräch! 

Weißt Du noch, früher ...?! (in allen Variationen: im Fachbereichsrat, bei Lok Ωmega, auf den 
Fachschafts-Feten im Uni-Club, in der O-Phase, in ANA I, bei unserer LiMo-Klausur, in 
unserer Praktikumsgruppe, ...) 

Was macht denn ... ?! (in allen Variationen: An- und Abwesende wurden diskutiert) 

Welches Lied und welche InterpretInnen? 

Wer mit wem oder auch nicht?! 

Wer kann besser turnen? oder: Welche Nase steckt tiefer im Dreck? 

(Sandra's Prophezeiung "Alte Leute erzählen doch immer von ihren Krankheiten!" 

scheint hingegen nicht erfüllt worden zu sein.) 

. Auf die Frage "Hilfst Du morgen nachmittag beim Aufräumen, Putzen etc.?" ergab sich 
allerdings eine sehr aufschlußreiche Ansammlung von Ausreden: 

- Fensterbank streichen 

- Daumen in die Luft halten 

- Nichte besuchen 

- Rennbahn 

- Auf Pferde tippen 

- Ergebnisse diskutieren 

- bei Eltern Kaffee trinken 
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- nach Wambel fahren 

- nach Peter richten 

- im Froschloch liegen und Urlaub haben 

- irgendwas zwischen Diplomarbeit und Eltern besuchen 

- Ch. Henning besuchen 

Ab acht Uhr abends trudelten die ersten Leute so langsam ein; um zwanzig vor zwölf wurde 
die magische Grenze wie gesagt überschritten und um kurz vor sechs Uhr morgens wurde die 
Fete offiziell für beendet erklärt. 

Ein paar Randnotizen noch: 

Auch die Musik war an die alten Zeiten angepaßt, doch aktuelle Sachen fehlten natürlich auch 
nicht im Repertoire von André und Stoney! 

Hannes war die magische Grenze! Stoney hat seine "persönliche" magische Zahl um eins 
verfehlt, er kam als einundvierzigster! 

Ab Nummer 25 war die zweite magische Grenze, also zweimal jenseits der Studienordnung, 
erreicht! 

FAZIT 

Alles in allem eine gute Sache, die zu einer alljährlichen Tradition ausgebaut werden sollte! 
Warum denn immer nur die O-Phase für die ErstsemesterInnen?! 

Auch für die SeniorInnen sollte etwas getan werden! DrittsemesterInnen organisieren die 
Orientierungspahse, ZehntsemesterInnen organisieren die Zweistelligen-Fete; die jungen 
Anfang Oktober, die alten am Himmelfahrtsvorabend! 

Also vormerken: am 19. Mai 1993 findet die zweite Zweistelligen-Fete statt; das 
Organisationskommité muß noch ergänzt bzw. gebildet werden! 

Macht's gut, bis zum nächsten Jahr 

Magdalena 

--------------------------------------------------------------- 
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Januar 1993 Omega 40 

 

Bemerkungen: 

* Für auftretende Kaffeetassen, Segelohren und sonstiges bildliches Getier zeichnen Stefan 
und Wendelin verantwortlich. 

(Ich war dagegen und Vanessa war schon weg. Magdalena) 

Kochrezepte sind zu erfragen bei Wendelin. 

* Übrigens: auf dem Titelbild seht Ihr einige StatistikerInnen auf der Demo (21.01.93, gegen 
14.35 h) gegen Studiengebühren auf der B1. Von links nach rechts: 

Susanne "Bodo", Torsten "ohne H" (gröhlend), Olaf (Mao-tragend), Yogi (mit Brille), Hanno 
(einen Nicht-Mao tragend), Wendelin (farbentragend, nicht-schlagend) u.v.a. 

* Wir warten noch immer auf die Computergestörte Statistik; der dritte Durchlauf läuft seit 
Monaten. 

* Die Stellenbesetzungssperre ist auf zwölf Monate verlängert worden! 

* Termin: Die Pfingsttagung 1994 der DStG soll angeblich am FB Statistik stattfinden. 

* Der Fachbereich Statistik hat ein Graduiertenkolleg "Angewandte Statistik" bei der DFG 
gewonnen; Start für die ersten fünf DoktorandInnen und zwei Postdocs ist am 01. April 
1993. 
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Kolloquium Statistik & Ethik 

Ende letzten Jahres beschloß die FVV die Durchführung eines Kolloquiums zum Thema 
"Statistik & Ethik". Anlaß waren die Diskussionen um einige im Zusammenhang mit 
Rassenlehre und Rassenhygiene stehende Beispiele in dem Buch "Multivariate Statistik" 
von Hartung et al. 

Die gedankenlose Verwendung solcher Beispiele zeigt, wie nötig die Auseinandersetzung 
mit ethischen Fragen in der Statistik ist. Und es gehört sicher mit zum Lehrauftrag der 
Universität, neben Fachwissen auch den kritischen und verantwortungsvollen Umgang 
damit zu vermitteln. Ganzheitlich sollen wir gebildet werden, wie es das Wort "universitas" 
schon sagt. Und wenn wir, die zukünftigen Akademiker/innen, nicht kritisch über unser Tun 
nachdenken, von wem soll man es denn dann noch erwarten dürfen? 

Zu dem Kolloquium sind sowohl Studierende als auch Mitarbeiter/innen und Professor/innen 
eingeladen. Es wird drei einleitende Vorträge und viel Raum für Diskussion geben. Inhaltlich 
wird sich das Kolloquium nicht nur um die Beziehungen zwischen Statistik und Rassenlehre 
drehen, sondern es werden auch Ergebnisse aus der Ethik-AG der Biometrischen Gesellschaft 
(über Tierversuche) und aus den autonomen Seminaren der Fachschaft mit einfließen. 

Der genaue Termin des Kolloquiums steht wegen Koordinierungsschwierigkeiten noch nicht 
fest. Es wird entweder noch am Ende dieses Semesters oder aber zu Beginn des 
Sommersemesters stattfinden. Achtet deshalb bitte auf Aushänge! Und nehmt euch dann 
ruhig einen Nachmittag lang Zeit, über die gesellschaftliche Verantwortung der 
Statistiker/innen nachzudenken. 

Angelika Schaffrath Rosario 

 

O-Phase II 

Orientierung nach der Orientierungsphase 

Mögliches Konzept einer "Hauptstudiums-O-Phase" 

Diskussionsbeitrag von Magdalena Thöne, Dezember 1992 Vorbemerkungen 

Nach der O-Phase vor dem ersten Semester, die ja wesentlich zum Start des Studiums und in 
Dortmund und zum Kennenlernen von Uni und Studium und Leuten etc. beiträgt, sollte gegen 
Ende des Grundstudiums, zu Beginn des Hauptstudiums bzw. in dessen Verlauf eine erneute 
Orientierung im Studium der Statistik ermöglicht werden; nachdem der Anfang gemeistert ist 
und die Leute nun langsam eine "Ahnung" haben, was Statistik bzw. das Studium derselben 
ist oder sein könnte, tauchen eine Reihe neuer und weiterer Fragen auf, die zu beantworten 
oder zu klären diese zweite O-Phase versuchen sollte. 

Bisher müssen viele dieser Fragen in jedem Einzelfall neu beantwortet werden oder bleiben 
vielfach einfach ungeklärt, da die Studierenden vielleicht nicht genau wissen, wer ihre Fragen 
beantworten könnte, oder weil eventuell Hemmungen bestehen, "irgendwen mit solchen 
Fragen zu belästigen". Um also eine Vielzahl von Informationen effizienter "unter's Volk" zu 
bringen, den Erfahrungsaustausch zwischen den alten und jüngeren Semestern zu erleichtern 
und mögliche Fragen zu bestimmten Themenbereichen in größere Zusammenhänge zu stellen 
und dort auch zu beantworten, könnte eine "O-Phase II" hilfreich sein, indem sie im 
wesentlichen Informationen breiter streut und Frage-/Austauschmöglichkeiten etwas weiter 
institutionalisiert. 
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Daß unterschiedliche Fragen und Probleme jeweils einen unterschiedlichen 
InteressentInnenkreis betreffen und ansprechen, sollte ebenfalls durch die Organisation(sform) 
berücksichtigt werden. 

Es sollte außerdem angestrebt werden, diese O-Phase II nicht nur von den Studierenden 
allein durchzuführen; vielmehr sollte versucht werden, auch die übrigen Gruppen des 
Fachbereichs in die Durchführung/Planung/... der O-Phase II mit einzubeziehen; insbesondere 
könnten die StudienberaterInnen, der Prüfungsausschuß, die Beauftragten für Sheffield und 
Ames, die DozentInnen insgesamt für eine mögliche Mitarbeit gewonnen werden. Auch 
universitätszentrale Einrichtungen oder sonstige Organisationen könnten zu bestimmten 
Aspekten in die Durchführung der O-Phase einbezogen werden und sicherlich einige 
Hilfestellungen /Informationen etc. geben. 

Im Gegensatz zur Studieneinstiegs-O-Phase schlage ich als Organisationsform für die O-
Phase II eher etwas wie eine offene Vortrags- und Informations- und Erfahrungsaustausch-
Reihe (Ringvorlesung o.ä.) während des ganzen Sommersemesters vor, die in den 
Veranstaltungsplan mit einbezogen wird, indem z.B. (!) mittwochs von 12-14 Uhr Raum und 
Zeit für eine derartige Veranstaltungsreihe reserviert wird, damit möglichst viele 
InteressentInnen die Möglichkeit zur Teilnahme haben, - dh. es sollten möglichst keine oder 
möglichst wenige Veranstaltungen für das Hauptstudium bzw. für das vierte Semester 
aufwärts parallel zu diesem Termin liegen. Wenn jede Woche (oder jede zweite Woche, je 
nach Bedarf) dann ein oder zwei feste Themen behandelt werden, kann sich jedeR zu Beginn 
des Semesters bereits die Themen und Termine vormerken, die sie/ihn interessieren. Einige 
Themen sollten darüber hinaus so terminiert werden, daß sie für möglichst viele Interessierte 
"passend" liegen; bei anderen Themen kann sich die Terminierung allein nach den "Vorlieben" 
der ReferentInnen richten und von Jahr zu Jahr variieren. 

Eine derartige O-Phase II sollte, wie die O-Phase I, regelmäßig jedes Jahr durchgeführt 
werden; wenn das Konzept einmal ausgearbeitet ist, bleiben viele Vorträge/Referate etc. 
sicherlich längere Zeit "gültig" und können in den Folgejahren wiederverwendet werden. Eine 
solche Routine könnte ggfs. insbesondere auch die Unterstützung und Mitarbeit seitens der 
HochschullehrerInnen und wissenschaftlichen MitarbeiterInnen erleichtern. 

Ob sich die O-Phase II nur über ein Semester (etwa das Sommersemester) erstreckt oder ob 
sie in größeren Abständen über ein gesamtes Studienjahr verteilt wird, bleibt sicherlich noch 
zu diskutieren. 

Da ein wesentlicher Aspekt der O-Phase II der Erfahrungsaustausch sein sollte, sind als 
"ReferentInnen" natürlich insbesondere die "älteren Semester" gefragt, die hier die Chance 
haben, ihre gemachten Erfahrungen, aber auch Verbesserungsvorschläge ("Fehler", die nicht 
unbedingt wiederholt werden müssen) etc. an die nächsten Generationen weiterzugeben. 

Im folgenden möchte ich einige mögliche Themenbereiche, (bei Bedarf) mit günstiger 
Terminierung, mögliche zusätzliche (dh. außer den "älteren Semestern") ReferentInnen oder 
UnterstützerInnen, angesprochenem (hauptsächlichem) AdressatInnenkreis, 
Veranstaltungsformen, Stichpunkten und Fragestellungen etc. vorschlagen bzw. (ungeordnet) 
zusammenstellen, um damit eine (mögliche) Diskussionsgrundlage für eine Konzeption einer O-
Phase II vorzustellen. 

* Vordiplom in Statistik 

Ende des Grundstudiums, nach dem Klausurenschreiben, ... 

Anforderungen, Prüfungsmodalitäten, 6-Wochen-Frist, Wiederholbarkeit nicht-bestandener 
Prüfungen, Zulassung zur Prüfung, Formalia, PrüferInnensuche, Prüfungsprotokollsammlung, 
Zuhören bei mündlichen Prüfungen, Bildung von Lerngruppen, Literaturtips, ... 

(...) 
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* BAFöG und andere Förderungsmöglichkeiten 

generelle Bafög-Bedingungen (elternabhängig/elternunabhängig/...), Einspruchsmöglichkeiten, 
Aktualisierung, Bedingungen für die Weiterförderung nach dem vierten Semester (welche 
Scheine?), Bafög & Gremienarbeit (Verlängerungsmöglichkeit etc.), Studienabschlußförderung, 
Bafög & Fachwechsel, Teildarlehn, Volldarlehn, Rückzahlung, BAFöG-Teilschulden-
Erlaßmöglichkeiten, Vergleichsgruppen,.... 

(...) 

* Statistik studieren im Ausland (i) Sheffield, (ii) Ames 

Studienmöglichkeiten, Bedingungen, Voraussetzungen, Welche Veranstaltungen kann man/frau 
dort besuchen, welche werden in Dortmund anerkannt (Scheine,...)? 

Unterschiede & Gemeinsamkeiten mit Dortmund oder zwischen Sheffield und Ames, weitere 
Studienmöglichkeiten im Ausland (nicht nur Ames oder Sheffield?), Fahrt/Flug, Unterkunft, 
Stipendium, Finanzierung, Bafög, DAAD, Mehrkosten, Lebenshaltungskosten, Untervermietung 
in Dortmund, Verpflegung, Land&Leute, günstigster Zeitpunkt, TOEFL 

(...) 

* Nebenfach-Infos 

ähnlich wie zum Studienbeginn sollte zu möglichst allen Nebenfächern ein Nebenfach-Info 
stattfinden, mit neueren/anderen Schwerpunkten als in der O-Phase I: Vordiplom-Prüfung 
(Voraussetzungen, mündlich/schriftlich, ...), Hauptstudium (Veranstaltungen, Scheine, 
Besonderheiten, ...), mögliche G-Vorlesungen ("Quantitative Methoden im Nebenfach"), 
außerdem: Möglichkeiten, Probleme beim Wechseln des Nebenfaches 

(...) 

* Hauptstudium Statistik 

Praktische Studienrichtung/ Theoretische Studienrichtung, Formaler Ablauf (Studienordnung) / 
Sinnvoller Ablauf, Scheine, Prüfungsstoff, Prüfungsumfang, Wahlmöglichkeiten, Pflicht-
&Wahlpflichbereich, Diplomarbeit, F-Praktika, Seminare; F-/G-Bereich: mögliche 
Spezialvorlesungen; Angebot & Nachfrage 

(...) 

* Spezialvorlesungen / Wahlpflichtbereich / F &G 

Welche Wahlmöglichkeiten bietet das Hauptstudium?, F=Spezialgebiete der Statistik, 
G=Quantitative Methoden im Nebenfach, Unterschiede, Gemeinsamkeiten der F-/G-Bereiche, 
welche Bereiche/Themen gäbe es? F-/G-Kataloge, Bezüge untereinander Welche 
Veranstaltungen werden aktuell bzw. im kommenden Semester tatsächlich angeboten? Für 
welche Veranstaltungen (insbes. G!) besteht besonderer Bedarf/Nachfrage? 

Gleichzeitig mit dem F-/G-Bereich können auch die Seminare und Praktika vorgestellt werden 
(mögliche und reale Themen); eine Verbindung von O-Phase II und gemeinsamer 
Seminarvorbesprechung /Themenverteilung wäre erstrebenswert. 

Eine derartige Überblicks- und Orientierungsmöglichkeit wäre zweimal im Semester 
wünschenswert: zu Beginn des Semesters bzw. kurz vor Semesterbeginn mit dem 
Schwerpunkt der Vorstellung der im laufenden Semester angebotenen Spezialvorlesungen 
und der vorgesehenen F-Praktika sowie am Ende des Semester mit dem Schwerpunkt 
"Ausblick auf das kommende Semester und seine Veranstaltungen" incl. 
Seminarvorbesprechung. 

(...) 
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* TutorInnen-Schulung / Hiwis 

Arbeitsmöglichkeiten als studentische Hilfskräfte (Hiwis) am Fachbereich Statistik, an anderen 
Institutionen; rechtliche Aspekte (Verträge, Urlaubsanspruch, Vergütung, (max.) 
Vertragsdauer, Krankheitsfälle, ...); Bedingungen, Voraussetzungen, Wie finde ich einen Hiwi-
Job? Übungsgruppenbetreuung, didaktische Grundschulung 

(...) 

* Anleitung zum selbständigen wissenschaftlichen Arbeiten 

Erarbeitung eines Seminarthemas, einer Diplomarbeit; Themensuche, Darstellungen, 
Präsentation, Wie zitiert man/frau? Literatursuche; Tabellen, Grafiken, Texte; Vortragsweise, 
Folien-/Tafeldarstellung beim Vortrag; Probevorträge,... 

(...) 

* Diplomarbeit 

Themensuche, Themenvergabe, Formalia, Termine&Fristen, Betreuung, Dauer, auswärtige 
BetreuerInnen, Einarbeitung, Anmeldung, Literatursuche, Textverarbeitung, Gutachten, 
Vorstellung möglicher Themen/ vorhandener Themen/ gewünschter Themen; 
"Diplomarbeitsbörse", Erfahrungsaustausch, Bildung von "Schreibgruppen" 
(LeidensgenossInnen) (...) 

* Bibliotheksführung/Literaturhinweise Bibliotheksführung insbesondere in der 
Bereichsbibliothek Statistik, Aufbau/Organisation/ Besonderheiten/ Grundsätzliches/ 
Handapparat; Literaturrecherche, Fernleihe, Zeitschriftenverzeichnisse, 
Literaturdatenbanken, SCI=Science Citation Index, CIS=Current Index of Statistics, 
Kotz/Johnson=Encyclopedia of Statistical Sciences, Vol. 1-10 

(...) 

* Computer und Statistik / CIP 

Computer für die Lehre, CIP-Pools, Kurzeinführung in die Benutzung der Rechner, 
Zuständigkeiten, Nutzungsmöglichkeiten, Nutzungseinschränkungen, Ausstattung, 
Verfügbarkeit statistischer und anderer Programmpakete, Übersicht über vorhandene (und 
nicht vorhandene) Programme, Pakete, Textverarbeitung, PC / Workstation / Vernetzung / e-
mail / Großrechner / Drucker / Plotter 

(...) 

* Hauptdiplom in Statistik 

Zulassung & Zulassungsvoraussetzungen, Scheine, Praktische und theoretische 
Studienrichtung, Diplomarbeit, Anmeldung, 6-Monate-Bearbeitungszeit, Betreuung, 
Begutachtung; mündliche Prüfungen, Prüfungsmodalitäten, Zusatzfächer, 6-Wochen-Frist, 
Bestehen & Nicht-Bestehen, Zusatzfächer; PrüferInnensuche, Protokollsammlung 

(...) 

* Diplom-StatistikerIn - und dann?! 

Berufsperspektiven, Beschäftigungsmöglichkeiten, Berufsfelder, mögliche ArbeitgeberInnen, 
Verdienstmöglichkeiten, Aufstiegschancen, Stellensuche, Bewerbungen, 
Arbeitsamt/Jobvermittlung 

(...) 

* Promotion 

Promotionsmöglichkeiten am Fachbereich Statistik, außerhalb des Fachbereichs, externe 
Promotion, Promotionsstipendium, Graduiertenkolleg, Formalia, Betreuung, Berufsperspektiven 
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mit/ohne Promotion?, Dissertation, Begutachtung, mündliche Prüfung, ... wissenschaftliche 
Karriere 

(...) 

* Studienfrust / Probleme im Studium 

zu wenig Scheine?, Möglichkeiten zum Studienfachwechsel?, weitermachen oder abbrechen?, 
alternative Studienmöglichkeiten: fachnah / ortsnah; Studium - Lehre - Umschulung; mangelnde 
Motivation, Sinn und Unsinn von Statistik, Erfahrungsaustausch! Gesprächskreis! 
"Selbsthilfegruppe"! 

(...) 

* "Verschiedenes" 

Arbeiten und Studieren, Studieren mit Kind(ern), Probleme von ausländischen Studierenden 
(sprachliche Probleme,...) 

(...) 

Nachbemerkungen 

Einige Aspekte werden mehrfach behandelt, da sie in unterschiedlichen Zusammenhängen für 
unterschiedliche Leute interessant sein können. 

Vielfach sollten die Termine/Vorträge der O-Phase II im wesentlichen zum Erfahrungsaustausch 
bzw. zur Erfahrungsweitergabe genutzt werden; das Zusammentreffen mehrerer 
"Gleichgesinnter", LeidensgenossInnen etc. bei einem oder mehreren der Termine kann der 
bisweilen entstehenden "Vereinsamung" im Hauptstudium entgegenwirken, indem Erfahrungen 
ausgetauscht werden können, sich (wie im Vordiplom) "Lerngruppen" bilden können, 
Diplomarbeits-Schreibgruppen sich gegenseitig motivieren können, ... 

Als offene Vortrags- und Gesprächsreihe, die (etwa) jedes Sommersemester stattfindet, bietet 
die O-Phase II im Prinzip allen InteressentInnen die gewünschten/ gesuchten Informationen 
nahe an dem Zeitpunkt, an dem die Informationen auch "benötigt", gewünscht werden. Viele der 
Informationen, die derzeit eher "zufällig" bei den "Betroffenen" landen oder nicht landen, können 
systematischer und effizienter als bisher verbreitet werden. 

Viele Informationen mußte sich bisher jedeR mühsam einzeln zusammensuchen und erfragen, 
durch die Bündelung der Informationen kann sicherlich auch (z.B.) beim Prüfungsamt oder bei 
der Studienberatung Erleichterung eintreten, indem gewisse Sachen nicht jedes Mal wieder 
allen einzeln erklärt werden müssen. Desweiteren kann für viele Punkte auch die 
"Berührungsangst" gesenkt werden; manche Fragen stellen sich vielleicht einfacher im 
allgemeineren Vortragsrahmen. 

Viele der Informationen/"Vorträge" können sicherlich auch kurz schriftlich zusammengefaßt 
werden, so daß die O-Phase II sich (noch) mehr auf Erfahrungsaustausch, Erläuterungen, 
Nachfragen, Spezialfälle "konzentrieren" kann, wobei die generelle Information "ganzjährig" 
zur Verfügung steht; einiges der Informationen liegt bereits vor (Studienordnung, DPO, ...), 
bedarf aber eventuell noch einiger Erläuterungen oder einer "verständlicheren Darstellung". 

Abschließend soll zusammenfassend noch ein mögliches Modell mit zeitlichem Ablauf 
vorgestellt werden; ich fände es gut, wenn wir dieses und andere Konzepte für eine 
"Hauptstudiums-O-Phase" diskutieren und zum kommenden Semester bereits eine erste 
solche O-Phase durchführen könnten! 

Termin-Vorschlag für die Diskussion und ggfs. weitere Planung einer Orientierungsphase für 
das Hauptstudium: 

Mittwoch, 03. Februar 1993, 14 h im Sofazimmer 
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Alle InteressentInnen sind herzlich dazu eingeladen! 

O-Phase II - Modell einer Vortragsreihe 

{am Beispiel Sommersemester 1993, jeweils mittwochs 12-14 Uhr}  

1.) 14. April 1993 * Wahlpflichtbereich I & Vorstellung F/G/ Praktika im SoSe 93 

 (letzte Ferienwoche) 

2.) 21. April 1993 * Nebenfach-Infos 

3.) 28. April 1993 * Bafög und andere Förderungsmöglichkeiten 

4.) 05. Mai 1993 * TutorInnen-Schulung / Hiwis 

5.) 12. Mai 1993 * Statistik studieren im Ausland 18. Mai 1993 Kolloquium zur Berufspraxis 

 (Dienstags, 16.30 h, zum normalen Kolloq.-Termin) 

6.) 19. Mai 1993 * Diplom-StatistikerIn - und dann?! * Promotion 

 abends: Zweistelligen- und Ehemaligen-Fete 

 20. Mai 1993 Himmelfahrt (damit die "Alten" sich wieder erholen können) 

7.) 26. Mai 1993 * Studienfrust /Probleme im Studium * "Verschiedenes" 

8.) 02. Juni 1993 * Computer und Statistik / CIP 

9.) 09. Juni 1993 * Bibliotheksführung / Literaturhinweise * Anleitung zum selbständigen 
wiss. Arbeiten 

10.) 16. Juni 1993 * Hauptdiplom in Statistik 

11.) 23. Juni 1993 * Diplomarbeit 

12) 30. Juni 1993 * Hauptstudium in Statistik 

13.) 07. Juli 1993 * Vordiplom in Statistik  

14.) 14. Juli 1993 * Wahlpflichtbereich II & Vorstellung F/G/ Seminare im WiSe 93/94 

 (Seminarvorbesprechung) 

--------------------------------------------------------------------------- --- 

Inhalt: 

So läuft's / Statistik & Ethik / FSR, Hering & Bismarck / Ein Traum wird wahr / Gedünstetes 
Geschwätz / Orientierung II - ein Konzept / Sonnenwende / Auf und nieder - Compis / Frittierter 
Frohsinn / Autokratie und Gewäsch / Plädoyer / Panierte Peinlichkeiten / amnesty insight / 
Kaotisches Kompott 

Redaktion und freie Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter: 

Alex Nentwig (Ex-Chef, ex-terne Beratung), Angelika Schaffrath Rosario (nachdenkend), 
Berthold Lausen (hat andernorts passende Beschreibungen unseres Fachbereiches entdeckt; 
sieht die Sonne untergehen; seine erste und letzte Mitarbeit; wird vermißt werden), Christian 
Henning (der Lotse ißt in Hamburg), Magdalena Thöne (ist (redaktionell) gegen alles, aber für 
eine Oldie-Fete), Pascale Martin (Gast-Autorin, gewährt 1blick hinter die Kulissen von ai), 
Shamse Tabriz (verspricht mehr), Stefan Müller (endlich ein Redaktionschef, der auch zeichnen 
kann!!!), Vanessa Didelez (träumt), Wendelin Schnedler (Gute Besserung!)  
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